
  

  

  

   
   

  

    

    
         

  

   

Vezugspreis monatlich 250 Gulden. wöchentlich o,60 Gulden. 
in Deurichland 3,00 Goldmark, durch die Poſt 250 Gulden 
monattich. Anzeigen: die 8⸗geſp. Zeile 0,90 Gulden, Re⸗ 
alamegelle 1,50 Gulden, in Deutſchland 0,50 und 130 Gold 
mork. Abonnements- und Inſeratenautträge in Polen 

noch dem mtaer Taaeskurs.     Rr. 154 
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Muntag, ben 6. Zuli 1925 

Planlofigkeit der deutſchen Außenpolitik. 
Me Deutſchnanonalen weiterhin gegen Streſemann. Die Hahenkrenzler gegen die Räumung des Ruhrgebiets. 

Die ſchwarz⸗weiß⸗rote Reichsregierung hat es bisher ab⸗ 
gelehnt, der Forderung der Sozialdemokratie zu entſprechen 

und ſich im Reichstag öffentlich zu den ſtrittigen Fragen der 
deutichen Außenpolitik zu äußern. Die Regierung begründet 
üihre Haltung mit wichtigen internativnalen Verhandlungen, 

deren Verlauf angeblich durch eine Reichstagsdebatte über 

das Sicherheitsproblem geſtört werden könnte. Welcher Art 

find dieſe Verhandlungen, wo und von wem werden ſie ge⸗ 
führt? Eine Autwort dürften weder Herr Luther noch Herr 

Streſemann auf dieſe Fragen erteilen; denn der wirkliche 

Grund zur vorläufigen Verhinderung der Ausſprache iſt 

Aneinigkeit innerhalb der Regierungsparteien und die 

Furcht, daß durch dieſen Zuſtand die Exiſtenz der Regierung 

bedroht und damit ihre Wucherpläne zu Fall gebracht wer⸗ 

den könnten. Die Rechtspreſſe beſtreitet zwar dieſe Uneinig⸗ 
keit. Aber was iſt damit bewieſen? Für das Gegenteil 
ihrer Behauptungen ſprechen ſo zahlreiche und charakteriſti⸗ 

ſche Beweiſe, daß die Feſtſtellungen über die große Einigkeit 

jchon an Frechheit und Borniertheit grenzen. 

Den beſten Ausdruck der offiziöſen Einigkeit bilden die 
fortgeſetzten gegenſeitigen Bezichtigungen der Regierungs⸗ 
parteien, Es iſt bekannt daß der Reichsinnenminiſter Schiele 
ſich ſeit Februar bis Ende Mai einen Dornröschenſchlaf ge⸗ 

Leiſtet hat und von den außenpolitiſchen Aktionen des 

Reichsaußenminiſters nichts gewußt haben will, obwohl ſie 
im Kabinett und auch in der Preiſe ausführlich beſprochen 

worden ſind. Die Volkspartei bezeichnet dieſe Behauptung 

als Schwindel, während die Deutſchnationalen wiederum die 
Erklärungen ihrer Bundesbrüder der Oeffentlichkeit als 
Süge offerieren. So jagt eine Erklärung die andere, und 

alles in allem uennt man dieſen Schwindel: „Einigkeit“. 

Was wird nun werden? Es iſt zu erwarten, daß die 

varlamentariſche Lage trot aller Kunſtkniffe und Beſchwich⸗ 
tigungen der Regierung im Laufe der kommenden Woche 

doch eine Klärung erfährt. Die deutſchnationalen Angriffe 

aus dem Lande gegen den Außenminiſter und ſeine Politik 
mehren ſich. Inzwiſchen haben auch die völkiſchen einen be⸗ 

gründeten Mißtrauensankrag gegen den Reichsaußenmini⸗ 
kter eingebracht, der folgenden Wortlaut hat: 

„Der Sicß mererercggr⸗ beſchließen; In Anbetracht der 
Tatfache, daß der Reichsminiſter des Aeußern, Dr. Streſe⸗ 
mann, das das Angebot des Sicherheitspaktes enthaltende 
Memorandum eigen m ã chtig und ohne Vorwiſſen des 

Kabinetts an auswärtige Regierungen geſandt hat, in An⸗ 

betracht der weiteren Tatſachen, daß er dann wochen⸗ und 

monalelang das Kabinett und den Reichstag ohne Kennt⸗ 

nis des Wortlauts und genauen Inbalts des Memoran⸗ 
dums gelaffen hat, und daß er ſo entgegen dem Artikel 58 
der Reichs verfaſſung eigenmächtig eine neue außenpoli⸗ 

tiſche Kichtlinie inauguriert hat, welche der deutſchen Zu⸗ 
Eunft gefährlich und abträglich erſcheint, entzieht der 

bass Bess dem Miniſter des Äeußeren Dr. Streſemann 

das Vertrauen.“ 

Die Abſtimmung über dieſen Vertrauensantrag dürfte 

den Rechtsparteien nicht ſehr angenehm ſein Sie muß ent⸗ 

meder ergeben, daß Schiele Recht behalten hat, und dann 

muß ſeine Fraktion für den Autrag ſtimmen, oder aber 

der Reichsinnenminiſter bat es mit der Moral nicht ganz 
genan genommen, und dann kann er mit jeinen Bujenfreun⸗ 

den gegen den völkiſchen Antrag ſtimmen⸗ Aber was dann? 
In dieiem Falle wäre der Reichsinnenminiſter 5ffentlich des 

Schwindels überführt und damit reif zum Abgang Immer⸗ 

Hin, was auch kommen mag, auf dieſe oder jene Art dürfte 

die parlamentariiche Lage in den nächſten Wochen eine 

Klärung erfahren. Es iſt bei der Charakterſtärke der 

Deutichnationalen und der Deutſchen Volksvartei jedoch 

zweiſelhaft, ob ſich dieſe Klärung in einer Kriſe des Kabi⸗ 
netts ausdrückt. Sie bezichtigen ſich zwar hente des Schmin⸗ 
dels aber das ſchließt nicht aus, daß ſie ſich morgen wieder 
einander in den Armen liegen. Pflicht der Sozialdemokra⸗ 
tie bleibt es, auch dieſen Volksbetrug aufzudecken. 

* 

Die Närmung Vochmns. 
Der franzößtiche Kommnadant bat der Staßtverwalkung 

Bochum offiztiell mitgeteilt, daß er Anweifung zur Räumung 

der Stadt erhalten habe. Er habe Maßnahmen zum Kan⸗ 
men der Sohnungen angeordnet. Den genanen Tag des 

Abzuges der Truppen werde er der Stabtvermaktung noch 

mitteilen. Außerdem hat der General angeorßnet, daß von 
2. 7. ab die Quartiergeber ihre Wohnungen, in denen anf 
Bunartierichein mohnende Franzoſen ſich aubalten, wieder 
betreten dürfen, um etwaige an Schäden feſtzu⸗ 

ſtellen. Der szuftändig Kommiißton werden 4 Dol⸗ 

Sarce ie Die Kommnifßüun wird in den nachlen 
iakeit beginnen. 

8* 

Die memünſchte Nußrrämuunt. 
Die Harenkrenzler für Poincarss Semalivefitif. 

De e iſt die in Ausficht ſtehende Nän⸗ 

Rußhrgebietes durch die Franzoſen böchſt un⸗ 

exmänſchi, meil ihnen dadurch ißre nationaliſtiſche Hetze er⸗   

ſchreiten. Falſche Ueberſetzung des Auswärtigen Amtes än⸗ 
bers, won ich naibt 3 — 

aäu ſchreibt das offiziöſe WXB.: Die Behauptung, daß 
der Brief des franzöſiſchen und belgiſchen Miniſterpräſiden⸗ 
ten an den Reichskanzler Marx vom 16. 8. 1924 falſch über⸗ 
ſetzt worden ſei, muß auf das entſchiedenſte zurückgewiefen 
werden. Die Theſe des Grafen Reventlow findet weder in 
dem Wortlaut der auf der Londoner Konferenz gewechſel⸗ 
ten Briefe noch in den Tatſachen eine Stütze und wird zudem 
durch die Auslegung, die franzöſiſcherſeits dieſem Briefe ge⸗ 
geben wird, widerlegt. Eine Kennzeichnung dieſes Vorgehens 
des Grafen Reventlow, das ſich lediglich aus dem Streben 

erklärt, der deutſchen Regierung um jeden Preis Schwierig⸗ 
keiten zu bereiten, erübrigt ſich. 

  

Kein Handelsvertrag zwiſchen Deutſchland und Srankreich 
Aus Paris meldet der „Soz. Preffedienſt“: 
Zwiſchen Staatsſekretär Trendelenburg und dem franzö⸗ 

ſiſchen Handelsminiſter Chaumet hat am Sonnabend eine 

neue Ausſprache ſtattgefunden, die zum Abbruch der Handels⸗ 

vertragsverhandlungen zwiſchen Deutſchland und Frankreich 

geführt hat. Die deutſche Delegativn iſt nämlich, wie erklärt 

wird, nach reiflicher Prüfung der neuen franzöſiſchen Gegen⸗ 

vorſchläge zu der Ueberzengung gekommen, daß dieſe keine 

Grundlage für eine Verſtändigung bilden. Staatsſekrctär 

Trendelenburg hat infolgedeſſen die Erklärung abgegeben, 

daß er keine Möglichkeit mehr ſehe, angeſichts der vorhan⸗ 

denen Meinungsverſchiedenheiten zum Abſchluß eines Ab⸗ 

kommens zu gelangen, das noch vor den, Parlamentsferien 

ratifiziert werden könnte. Die beiden Delegationschefs wer⸗ 

den am Montag noch einmal zuſammenkommen, um darüber 

zu beraten, was bei dieſer Lage noch geſchehen kann. Sie 

wird dadurch erichwert, daß die franzöſtſche Negierung be⸗ 

abſichtigt, von der Kammer ſofort nach ihrem Wiederzujam⸗ 

mentrikt im November die Beratung der neuen Zollgeſetz⸗ 

Novelle zu verlangen. Man rechnet damit, daß dieſe Debatte 

mehrere Monate in Anſpruch nebmen wird, Und es gilt als 

ansgeſchloflen, daß in der Zwiſchenzeit die dentſch⸗franzöſi⸗ 
ichen Handelsvertragsverbandlungen fortgeſetzt werden 
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können. Wenn auch noch kein endgültiger Beſchluß vorliegt, 

jo wird man ſich doch ſchon darauf einſtellen müſſen, daß die 

neuen Verhandlungen kaum vor Frühjahr des nächſten Jah⸗ 

res wieder aufgenommen werden können und infolgedeſſen 

der ‚. tragloje Zuſtand einſtweilen unbegrenzt fortdauern 

wird. 

Verſchlechternug der Lage Frankreichs in Maroblo. 
In einer vom „Journal des Debats“ veröffentlichten 

Meldung aus Fes heißt es über das Verhalten verſchiedener 

Stämme: Die militäriſche Lage beginnt in der Gegend von 

JFes ziemlich ſchlecht zu werden. Die Stämme., die uns treu 

Borichen ſind, laſſen Zeichen der Ermüdung erkennen. Die 

ſranes namentlich, die wacker auf unſerer Seite gekämpft 

baben, ſchwanken. Der größte Teil ihres Gebietes iſt vom 

Feinde beſetzt, der damit auch in unſere Linien eingebrochen 

iſt. Der größte Teil dieſes Stammes hat unſerem Geueral⸗ 

ſtab mitgeteilt, daß man nicht ſehr auf ihn zählen könne, 

falls nicht eine raſch durchgeführte Offenſive das verloren⸗ 

gegangene Gelände befreit. Der Bericht ſchließt, die Lage 

werde immer ernſter und die Bedrohung von Fes ſei alles 

andere als eine Fabel. 

Me Amerika⸗Keiſe des polniſchen Außenminiſters. 
ie polniſche Preſſe veröffentlicht ein Interview, das 

Miniſter, des Aeußern Skrzynſki während ſeines Berlincr 

Aufenthakts in der polniſchen Geſandtſchaft einem Vertreter 

einer Telegraphenageutur gewährt hat. Darin erklärt der 

Miniſter: Die deutſche Preſſe habe falſche Juformotionen 

gebracht über den Zweck ſeiner Amerikareiſe, insbeſondere 

in der Frage der 2. Rate der polniſchen Amerikaauleihe. Der 

Miniſter betonte, daß ſeine Reiſe mit der Erledigung finau⸗ 

zieller Fragen nichts gemein habe. 

Zufüllig beſchäftigte ſich Sonnabend der ſozialdemokra⸗ 

tiſche „Robotnik“, ein Blatt, das die Außeupolitik⸗ Skrzynfkis 

unterſtützt, in einem den polniſch⸗jüdiſchen Verhandlungen 

gewidmeten Leitauffatz mit der gleichen Angelegenheit. Er 

ſchreibt: Der Gedanke, ſich mit dem jüdiſchen Bund zu ver⸗ 

ſtändigen, entſtand im Zuſammenhang mit der beabſichtigten 

Amerikareiſe des Miniſters Skrzunſki. Offenſichtlich iſt die 

Aufgabe dieſer Reiſe, das große Finanzkapital der Vereinig⸗ 

ten Staaten güinſtig zu ſtimmen. Angeſichts der bedeuten⸗ 

den Rolle, die die Inden in den Vereinigten Staaten ſpiclen, 

handelt es ſich um die Feſtſtellung. daß die polniſche Regie⸗ 

rung eine Verbeſſerung der polniſch⸗jüdiſchen Beziehungen 

anſtrebe. — 
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China und Marolhko. 
Der Befreiungshempf der erwachenden Völker gegen ihre imperialiſtiſchen Ausbeuter. 

Die Welt brennt an zwei Eecken. An zwei Stellen erheben 

iich Eingeborene gegen Eindringlinge, Farbige gegen Weiße. 

Kricgsſchiffe find in Bewegung, Truppen im Auſmarſch. 

Völker in Aufruhr. Hie wie dort rötet ſich die kapitaliſtiiche 

Landlarie von Blut. 

In China hat der Kapitalismus bereits Fuß gefaßt. Es 

macht eben die erſten Stufen der induſtriellen Entwicklung 

durch, lernt die erſten Segunngen des räuberiſchen Früh⸗ 

kopitalismus kennen. In ſeinen Fabriken. arbeiten ſechs⸗ 

jährige Kinder zwölf Stunden bei Tag und Nacht, ſterben 

Generationen namenlofer Opfer unter der Peitſche kovi⸗ 

tcliſtiſcher Ausbeutung dahin, werden Millionen non Prole⸗ 

tariern in jenem furchtbaren Proseß der induſtriellen Rero⸗ 

lution zermahlen, die die Menſchen binmäht und die Klaſſe 

erſtehen läßt. Es iſt die Zeit, da nnjägliches Elend die ar⸗ 

beitenden Maſſen allmählich zum Bewußtſem ihrer geſell⸗ 

jchaftlichen Lage weckt, da Sturm⸗ und Drang des erwachenden 

proletariſchen Kampfwillens, oftmals irregehend, vie erſten 

Schlachten ſchlägt und die erſten Niederlagen exleidet. Es 

iſt der Zuſtand maßloſer. durch kein Arbeiterſchutzgeietz ein⸗ 

gedämmter Ansbeutung, körperlicher und geiſtiger⸗ Degeue⸗ 

ration. ſtumpier Berzweifluna und wüben Eusbrachs, deñen 

crichütternde Schilderung — als ihn vor achtzig Jabren die 

Pioletarier Europas durchlebten — in die Gesbüibte einge, 

gengen iſt unter dem ſchlichten Namen, den ihm Friedrich 

Evgels gab: Die Lage der arbeitenden Klaßen. Es iſt die 

Zeit. da — jetzt in China wie vor achtaia Jahren in Europa 

— die Maſchinenſklaven zu Maſchinenſtürmern werden. 

Aber in Chbing gebören die Maſchinen den Auslandern. 

Roch gibt es kein neunenswerties chineſtiches Indnſtrie⸗ 

Ecpfial, noch ſtehen die Sohne der jungen chineſiſchen Bonr⸗ 

gentifte als Sindenten an ber Spitze der Gineßtten 

gegen nterdrücker wie einſt im Jabre 

1848 die deuiſchen Studenten neden den Axbeitern geacn i. 

8— ſtanden. Deshalb bat die Bemeaunng rie von Arx⸗ 

—— ühr⸗ nahm, den Charaft⸗r einer 
gegen die —— angenommen. 

hundert 

morfen, ibre ei- Gerichtsbarkeit aufgerichtet. ihre eigene 

Poligeĩ s einem unt jostel Spen ſich das Recht 

gelichert. chinefiſche Bolk mit Qpimm zu rergiften, 

und Einbenlen: es iſt eir Benehunn⸗ bre Eier wie Aberan 5 eine 
die erßen Regungen des zu lozialem Eigenieben erwachen⸗ 

den Proletariats ie Fu x 
unter die nationale Paxole des Kamopies fr die natien. 

Freiheit und Knabhängigkeit Kellt Cüina durthkebt lekt ſein 

veis 1. oüe in Seuſiehland 18t. — Die Salasten zet üi Wi ů — S 

Eamehichen Vourgevike. Und wie in Frankreich und Deniich⸗ 

    jährt, damit nicht Kries ſei. 

land werden die chineſiſchen Arbeiter am Tage, da die 

Schlacht gewonnen iſt, von der chineſiſchen Bourgeviſie im 

Stiche gelaſſen, um die Früchte des Sieges betrogen und — 

erit recht ausgebeutet werden. 

In Marokko iſt die Entwicklung noch nicht ſo weit. Dort 

wehrt ſich ein Bergvolk gegen die eriten Sendboten der kapi⸗ 

taliſtiſchen Ziviliſation: die Majichinengewehre. Dort bat 

man durch eine Vorrückung der ſtrategiſchen Linie den Rif⸗ 

kabylen den Zutritt zu dem Gebiet abſchneiden wollen. aus 

dem ſie ihre Nahrungsvorräte zu holen pflegten;: ircilich 

nicht zu kaufen, ſondern zu rauben. Dort baben die Kabnlen. 

auſtatt ſich durch Hunger kirre machen zu laſfen, Einfälle in 

das von den Franzoſen beſetzte Gebiet unternommen. So 

wurde aus den Raubzügen der Bergſtämme, deren Selbſt⸗ 

bewußtſein durch den Sieg über die Spanier mächtig ange⸗ 

ſtochelt war, ein blutiger Kvlonialkrieg. Warum? Marriio 

hat noch keine Fabriken. Aber in den Beraſchluchten. in 

denen ſich Abd el Krims Krieger verſchanzen, ichlummern 

unerſchloſſene Schätze, gibt es ungehobene Erze, ungegrabene 

Gruben. Mineralſchätze ſind überall dic erſten Ziele lapi⸗ 

taliſtiſcher Raubgier geweſen. Bergwerke ſtets die erſten 

Objekte kapitalimtiſcher Ausbeutung. Verteidigt der Kapi⸗ 

talismus in China feine ſchon geſchaffenen Ausbeuinnas⸗ 

ſtätten, ſo in Marokto das Gebiet ſeiner künftigen Er⸗ 

vberung und Ausbeutung. Erbeben ſich die chineſiſchen Ar⸗ 

beiter und Studenten gegen die fremden Herren, die die 

chincſiſchen Häfen und Fabriken beſitzen, ſo die marof⸗ 

kaniſchen Stämme gegen die Eindringlinge, die ihre Berge 

beſetzen wollen. 

Gewiß, die Lage der Europäer an beiden Orten iſt kcines⸗ 

wegs beneidenswert. In China bilden die Curvpöer zoblen⸗ 

mäßig eine verſchwindende Minderheit in der gärenden, 

wilderregten, drohend onſtürmenden Flnt der gelben Mit⸗ 

Ronen. In Marokkr ſteben die franzöniſchen Soldaten einem 

erisvertranten, waffengeübten und berwihar graniamen 

Geauer gegenüßer, gefitüört von einem Häuptling. der keine 

Phßrafen gebrauchi, wenn er Kries führt, nad. kein 

daraus macht, daß der Kampf nicht nur jein Bille, jondern 

auch ſein Bergnügen iſt. Es in begreiflich, daß nuter ſolchen 

Umkänden die Beißen in Cbina um ihr Leben zittern und 

die Landungstruppen der Krieosſchiffe als die Retter er⸗ 

ſcheinen, die nur zur Verteidigung dieſes bedroßhten Lebens 

anftreten. Es is verſtändlich, daß man umter üplctßen Um⸗ 

Fänden ſelbſt linksgerichtete Rolitiker in Frankrrich ſagen 

bört, wenn Frankreich jetzt in Marollo urrüdweicht, jo⸗ 

würde es damit keineswegs den Frieden berbeiführen, ſun⸗ 

dern nur anderen Kavitakinen das Feld überlaſfen. andere 

und blukigere Kömpfe herauſpeſchrrdren. Mam fiebe, wieder. 

einmal will der Kapitalismus die Ebinejen und Maroksamer⸗; 

nur vor größeren Uebeln bewabren. wieder cinmal, geichlebt 

alles nur zur „Berteidianng“, wieder einmal gilt & Aleine 

Schwäche zu zeigen“. Wieder einmal wird nur Kriesg ge⸗ 
—r/



  

eder iſt die einfache, erſchütternde Tatſache: es wird gekämpft. Uind wieder ſtehen Arbeiterparteien ror der 
die Regterung. ſo wird dadurch der Krieg in Marokko nicht 
beendek. er wii“ erßt recht begonnen! Es iſt vegreiflich, daß 
dicſer Entſchluß unſeren franzöfiſchen Genofen nicht leicht 

kommens halten die Pylen ihre Sonderverordnungen, die 
ſich engſchlichlich gegen Deutſchland richten, aufrecht, ſo daß 
die deutſchen Gegenmaßnahmen, wie angekündigt, am Mon⸗ 

Entſcheidung, vb ſie zuſehen oder gar szuſtimmen wollen, daß 
5 L 5 35 

chineſiſche Arbeitsfklaven und marokkaniſche Bergvölker, aber fällt. Die Entſcheibung, die vor ihnen ſteht, in die gleiche, die tag in Kraft treten werden. Wird die 2 iſtehe i ie Ventſch⸗ äauchefranzöſiſche Soldaten und engliſche Matroſen die Opfer vor ühnen ſchon maͤunche andere Arbeitervactet als ein den deutſchen Vorſchlag ablebnend ſein, 55 ſt. eg 0 e des des Imperialismus werden. Ichmeräliches Dilemmma empfunden hat: vb es beſßer in, ein polniſchen Handelsbeziehungen ab 4. 7. im Zeichen Stück uumittelbaren Eiufluffes aufzugeben, um dafütr die Wirtſchaftskrieges. 
Theoretiſch iſt die 

ſtand 
Arbeiter um beffere 

Stellungnahme klar. Soweit der Auf⸗ 
ſoziale Bewegung, ein Kampf der in China eine 
Arbeitsbedingungen, um etwas Ar⸗ beiterſchutz iſt, verdient er aktive Unterſtützung: mit Recht 

ſchrieb ein engliſches ſozialiſtiſches Blatt, wenn der bolſche⸗ wiftiſche Einfluß in Cbina ſich darauf beſchränke, die chine⸗ ſiſchen Arbeiter zur Auflehnung gegen die furchtbare Aus⸗ beutuna aufzurufen, 
und unſere 

was ihre ſo tun die Kommuniſten nur, 
Bewegung eine nativ⸗ 

Pflicht iſt. Soweit die 
nale., ein Kampf um dir Selbſtändigkeit und Unabhängig⸗ keit des chineſiſchen Volkes iſt. werden ihm alle Sozialiſten mit Sympathir gegenüberſtehen, ihn als ein Glied in der Kette einer international 
kenuenund begrüßen; aber 
naliſtiſchen Parvlen der chineſtſchen Bourgeoiſie 
zu den ibren machen. 
Iungnahme von der 
dem Vorwand der 

notwendigen Eutwicklung er⸗ 
iie können natürlich die natio⸗ 

icht einfach 
Hier ſcheidet ſich die ſozialiittiche Stel⸗ 

kommuniſtiſchen Demagogie, die unter Klafſenſolidarität mit den Hineſiſchen Arbeitern zugleich die nationale Politik der rufſiſchen Re⸗ 
gierung beſorgt, 
nicht 

die zwar zweifellos die Bewegung in China angeſtiftet hat, aber geſchickt genug iſt, aus ihr Nutzen zu ziehen, Erſt recht gilt dieſe Unterſcheidung, wie unſere franzöſiſchen Genoſſen ſehr richtig hervorheben, für die Lage in Marokko: die Sozialiſten ſind 
gegen den 
Sandes, nicht für die Herrrichaftspläne und 

gegen Erobernugsabſichten, 
2 bdes cigenen kriegführenden Imperiglismus 

den Stammes⸗ 
Imprri 

Aufrechterhaltung der Einigkeit der Partei, ihre Reinigung, 
grandiätkinde Klärnag. muoraliſche Stärkung und burch ihre 
erhöhte Schlagkraft die Ausſicht und Anwartichaſt ouf künf⸗ 
tige größere Erfolge einzutaufchen. Wann immer eine ſozia⸗ 
lüßtiſche Hartei bre Grundfäte geypfert hat, um ihren Ein⸗ jluß auf eine Kegierung zu behaupten, wann immer ſie 
einem Kriege zugeſtimmt bat, in der Hoffnung, dadurch 
früher zum Frieden zu kommen, Bat ſie geiehlt. Die Ant⸗ 
wort. die die Erjahrung auf dieſe Frage gibt, im im Grunde 
emſach. Bann immer ſie der ng widerſtanden hat, 
ein Uebel binzunehmen, das ſie nicht bändigen fonn, nur um 
nach eine kurze Spanne Macht zn behanpten, bat fie auf 
meilere Sicht der Arbeiterklaße gedient. Bann immer Pro⸗ 
Ietericr eingewilligt haben, einen Krieg zu müren, haben ñe 
ihn verloren. Sann immer ſie ihn bekämpft haben, hat ſich eine vorübergehende Machteinbuße in einen ichlithten Sieg verwandelt. 

Forderungen der Internationale. 
In der erweiterten Sitzung des Büros der Sosialiſtiſchen Internationale. die am Senm 

  

Sonnabend Segann und an der Ber⸗ treter der dentſchen. belgiſchen, franzöftichen, dentichböhmi⸗ ſchen, tichechiſchen, öſterreichiſchen und Tufnichen Sozialdema⸗ kratic teilnehmen, jahie am Sonnabend eine Entſchließung 
  

VBiſte Skandalſzenen ſchwarz⸗weiß⸗roter Studenten. 
Anläßlich eines vom republikaniſchen Studentenbund in 

Tübingen veranſtalteten Vortrags von Profeſſor Gumbel⸗ 
Heidelberg kam es zu einer ſchweren Ausſchreitung nationa⸗ 
liſtiſcher Studenten. Sie wollten die Abhaltung des Vor⸗ 
trages verhindern. Schon von Beginn der Veranſtaltung 
wurde die zur Teilnahme an der Verſammlung eingeladene 
Ortsgruppe Reutlingen des Reichsbanners, als ſie in 
Stärke von 10 Mann auf Laſtkraftwagen ankam, von hun⸗ 
derten radauluſtiger Studenten mit Schmährufen empfan⸗ 
gen. Im Saal kam es dann zu ſo heftigen Lärmſzenen, das 
die Polizei den Saal mit Unterſtützung des Reichsbanners 
räumte. Als dann die Verſammlung auf Wunſch der Poligei 
in einem anderen Lokal fortgeführt werden ſollte, wurde 
das Lokal von hunderten von nachkommenden Studenten 
mit Pflaſterſteinen, Ziegelſteinen, Bleikungeln, Holzſcheiten 
und Flaſchen bombardiert, ſo daß kein Fenſter ganz blieb. 
Schließlich mußte die Feuerwehr alarmiert werden. Sie 
aing mit zwei Schlauchleitungen gegen die Störenfriede 
vor. Ibr Rückzug eriolgte aber erſt, nachdem eine Hundert⸗ 
ſchaft der Schudo und Landjäger den Platz geräumt hatte. 

itol3 Abd el Krims. zialiſtiiche Polktit iſt internationale eg tün e in irzl- Grcuti, nicht Bbentiſisierung mit dem Natlonalismas des zur änternatipnalen Polllifk. in'der es n. & beitt⸗ Die Behemane bertahvatten Slen. Die Lub: nder Bertamet, Gegners. — „Dir Jaternationale bekräftigt von nenem ißren ent⸗liche ehandlung begeben mu D —D 8 led ſteit Freilich, in dem Wirbel der chinenſchen Wirren, in der ſchloffenen Sillen, von allen Negierungen Enrovas und der [lungsteilnehmer waren. nachdem ie Ruhe wiet berherge e Tropenglui der marokkaniſchen Felſen, in denen franzößſche aanzen Selt eine Politik des Fricdens zn verlangen, geſtützt war, gezwungen, ſich unter dem Schutz der Polizei nach ihren Soldaten ihr Leben laſten müſſen. läst ſich diefe ibevoretiſcht auf einen weiter ausgebanten und demnkrafifierten Bölker⸗ Sohnungen zu begeben. bund. Die Internationale gibt nochmals der Auffanung 
Scheidelinie 
von ihrer Erkenntnis 

nicht immer cinſach einbalten- Und doch bängt 
die Haltung ber ſozialiniſchen Ar⸗ Beiterſchaft, die Eͤre des internationalen Sopzialismus ab. Die 

China zunächſt betroffen iſt. hat ihre 
richtig bezogen. In der großen 

engliſche Arbeiterpartei, die von den Ereigniſſen in 
Steuung klar nnd 

Debatte im Un:erbaus baben 
Macdonald, mit der aatsmänniſchen Einſchränfung. dañ das Leben der europäiſchen Koloniſten geichützt werden müſſe, Trepelyan mit dem treffenden Hinweis. wir cs dem engliſchen Bolk zumutc wärc. 
Häſen beſetzt bielte, Lansburv mit 

Regicrung 
Schutz der engliſchen Fabriken 
chiveſiſchen Arbeiter vertreten. 

die 

wenn cine fremde Macht ſeinc 
der beigsenden Fragr. vb 
der Aftienbeßtzer“ zum nicht „Bataillvnt 

ertjenden wolle. die Sache der 
* 

Parteien darin einig fnd, die Annahme des (enfer Prytofolls in allen enten rund feine Durchfübruns durch alle Regirrungen zu fordern. Sie be⸗ trachtet das Genfer Prytofoll als den Ansdruck und die 
Verwirklichnna des Volkerbnundvaktes und der Grundſätze allqemeiner Schichsaerichtsparfrit. die allen Völfern Sicher⸗ heit geben und der Belt die Abrüfnng bringen unn. 

Im Hinblick ouf den Sicherbeitsnaft fordert die Inter⸗ netinnale. daß alle Anſtrenaunaen gematht werden, um die enbgültiae Durchfübrung des Genfer Protofolls zu erlan⸗ 

Wie bet Kaiſers 
In der Zeitung für Hinterpommern laber auch nur in 

ibr D. Red.) vom 22. Juni findet ſich nachitehende Notiz 
aus Rügenwalde: 

Dem Maurer Hugo Laſt⸗Nemitz wurde kürzlich der 
liebente Sobn geboren. Der Reichspräſdent v. Hinden⸗ 
bura bat bei dem Kinde Vatenſtelle übernommen. 
Unter den Hohbenzollern wurden die ſiebenten Söhne 

unter dem Geſichtspunkt der Prämie der Rekrutenlieferung 
mit der allerhöchſten Patenſchaft begnadiat. 

Nicht ſo unzweidentig in vorlänfig die Halinng der fran⸗ gen. Die Interneftonale fordert die anacſchloffenen Var⸗ Ein Aufrechter. 
Wir und purtaurter die ſonß geradezn mSuüa Larin teien auf. jalange, Pis ein Eracbnis nicht eraielt merden Der ebemaliae Hofmarſchal Graf Zedlis (Großenborau) 
war, ie äußere Form ihrer polifiſchen Hand lnnasweiſe kann. darüber zu wachen, Taß Fcin Teilnertraa chgeichlunen antworiet jeßt auf einc an ihn gerichtete Anfrage des -Ber⸗ 
mit den Grundſatzen und Traditionen der ſozialittiichen Be⸗ mwegung genan und 
hietet 

  geſchickt in Uebereintimmung zu balt „ nun brreits ſeit Bochen das Schanviel ciner pein⸗ lichen Unentichloſſeneit, einer ſchlenpenden Kriſe aAnd einer interen Uneinhettlicheit. Die hercits mehrmals Nazn gefErT bal. doß die ſozialiitiſche Fraktion im Parlamenf vicht ge⸗ jchloßſen ſtimmie. Es Pal den Aufchein. als vbh Lenn Bium 

wirö. der im Wiberipruch zn den oben 
Crnndiätzen mehßt. Jene anacichlafßenen Parteicn, zwiichen 

im Haümen nud nuter Ser Kontrolle zes Völkerbnnbes ge⸗ ichloßen wird. dahk er nicht aearn dic ScbiedsgerichisBurfeit und die Abrüftuna ansgeinfelf und nicht gegen eine oder 
Serichtet mirh. Wit Kückficht anf die 

liner Tageblatts“ über ſeine Haltung zum Agrarzoll= 
-Als Beſiter und Berater intenſtver Iandwirtichaftlicher Großbetriebe bin ich natürlich an den Zöllen ſo intereſnert. dar ich die Einfübruna berbeiwünſchen muß... Wenn man mich aber fragt. wie würden Sie ſich Kellen, wenn Sie nicht als Privatmann. ſondern verantwortlich zur Zollvorlane Stelluna nebmen müßten., dann antworte ich darauf, daß ich 

nicht geßig Kobnſheit Heſase. um in kriftichen Angenslicken. Mächte Stchur 1 
in Sen öramaiiſchen Bechſelfällen ber Franzäßtchen Kammtr-. briondcren »,enrpäißchen Gefahren wmerden die ange⸗in dieſfem Falle unbedingt mein Privatintereñe znrücktreten 
volitik anc unvachgiebis zu ſein⸗ uns ſe s8 icheinbar Lie ſchloßenen Partieien auf der einen uud Pulen und der laffen und die Zollvorlage alatt ablebnen würde. Trot der 
Fübruna der Partei wirder in dic Hände Ses rybmien Mr. i mi ber anderen Seite abanſchließenden geſchilderten Verhälkniſſe der Landwirtichaft erſcheint es mir itSchiedsgerichtsvertrüge nicht mnier einc einfeilige. ſonderß volitiſch kurzüchtig, die augenblicklich ſebr ſchwere materielle 

Kandel übergrgangen. der mit jeiner geißtäg,en GSrwandbißrit und ſeiner beinabe ↄhunſchen Ueberlegenbeit ichon eixmal Lane der breiten Maſſen der Bevelkeruna noch zu ver⸗ ichlechtern.“ 
die Pariei icht und 2 Ss Die angejchleffenen Pareirn werhen die Beratung des — — mabren end 2rs 0 i Es— 680 ——— Sicerneitspeltee aum Arilaß nehmen, um ibre Sorichlage —— Bisderüßmid Der Krieasvolkkif in der zranöfiichen Partei u LKers Gerſ⸗ — bel an Peivner Dre Steimng gegen⸗ Agrarreſorm und Minberheitenſchnk. Säbrend fſeines 
mwender f-²der 
Pani 
autd Iangjam. dice Partei 

Iiuke lügel unter der Käßrung der Scnefen und Brackct. Ulnd cs ſſt zu Hotsrn, EaF, n 
Fanre 

iich zn rinbriklichem ad cner⸗ Liſchem Handeln Sürchrängren wird. 

  

    

Aufenthaltes in Kumno veranſtaltete der lettländiſche Anßen⸗ winiſter einen Preſſempfang, bei welchem er u. a. erklärte: Settland rechne auf die Unternützung Litanens, wenn die Beſchwerde der enteigneten deutſchen Großgrundbeſtser Settlands im Völkerbunde erörtert werden ſollte. Lettland 

Die Eniſchradung is darüber kann frin Jprüfel Kücbra. u0 Imiſche 
jreden tersginchrn Sozialiſten ſärthiber BSswer, Erar ent- Deniichientt cn Ait Sir Puusin ———— Vermen mie Litanen ſeien der aleichen Meinnng. daß die Agrar⸗ 
icherdene UEmnanahunt aegen den Lrirg in Marrefu Ke⸗ rerhorimm Ermt Selen, Wir dic Bläfter bercn, ams rcierm und Gütereinziehung eine innere Angelegenbeit ſei, 
Deutet nicht, mic cimn „cine Diffrrenz in den Finnnzfrogrg. anberke entgegen, de Polen Eurä die buden Schmtzsle auf welche die Deklaration über die Minderheitenrechte 
honbern vietserlil Sloss der grucnmäriädkes Hectemmaa. a.Cirtecterüe ume um Budeng der Meßskennn, keine Anuwendnna finde. alerevnt hes Srtaua. Ser Baiben Sueßtenn ens, vaut mär: Ssenne zie Eassst üereriSakeur miürend Die Bintintia in Bulgarten. Das Lriegsgericht von 
nber —— — balden 85 Siechlen Weiicr Aimcrert Dertichland Aur Peurub Serie Eirfabrrerboir eine leber⸗ Doßritich Bat 23 Mitalieder der kommuniſtiſchen Organiſation 
— Dielmrü- intt Ren a , SinkSblecks, alke des vaintffüüben müt maimiüchen Waren rerpindern kümmtr. Das von Streiticha um Tede und zehn andere Kommuniſten zu 
Sotems, Tütten: ilfc die Kartei jche cin Jahr fang eimen Proriſorimm fcßil meifer rine Einfubr Päs an ganenl Son⸗-inssciamt 122 Jaßren Kerker verurteilk: 18 Kommuniften 
Erdcutendrnu Eiufilns Ansaealrt and anch gerür Erielnc cr⸗- nen AelEiiSh-rEerüchlefricher Krhle Ar. wahtend bör Polen wurdrn freigeproechen. 

Der Mann. — Die Fraun.— Der 

Siert bal, bedantirt dir Siabnße 
Rünht ber Sicgäcrung, ſonbrrn bes Teifcs 
Scdialiiten Pisber in Händen Küclirn, 
en Krien in Marnfto fährt. Stimmen bär 

WSrics Einfinic. Tir AWabe 

  

Kucht. Len Di 

Syn AIfred Auerbatb. 
Gausttaten.— Ker Hunb. 
nAIADT. 

Dume Ort Schwabiche L 

    

   

      

    

   

  

Sorsnge dirſer Sängerin —   Der Kommuninenfübrer Rechtsanwalt Povoff, Leiter des krymmmminiichen Auffandes von Bratka, und der Kommuniſt DBlagoew wurden beim Ueberſchreiten der ingoſlawiſchen Srenze auf Fnlgariichem Boden Fen. 

Salifiel in Staditheater. 
Fran Marcella Roeſeler (Nenvorf), uns feine Un⸗ Pefonnie mehr. Fenann geitern ihr auf zwei Abende berech⸗ netcs Sanßpiel mii Cavalleria“ und „Bajazzo“. Die 

ihr Aroßper. trasjahiger und 

  

  

  

  

Macsair. 
Henlaracr Sopran. der jedem dramatiichen Effelt gewachſen 

Der Wa un De Doer Duft⸗ 
in Ueiber in der Vöhe ein wenig abszubröckeln ſcheinti), ihr 

—2 Fran: Seicht cübes Bionbers! 
mifreiSendes tament im Syiel. ipre Hnge und über⸗ 

Der MKaun lres das 
ULodene Akgentäienuna der weſentlichen Höhevnnkte — frafen 

2 ainmtei Bammhle 
emd diesmal erfriſchend in die Erſcheinung. Ibre San⸗ 

— 01 D2i‚ Healenrn- 
rn5ze war aleich ericbütternd in der verzweißelten Siebes⸗ 

Dir Wan Du wirißht 
ů Würet EEe * — — Mache und im Aases Sesg 

Der Rausn: Is folche Eumrnit WIID 
ei der Neue — die Keöbda ein leidenſchaftliches Beib 

ebißle Seser! — u Schex 
ress amiinalncher Sixmlichkeit. ſceliich der Carmen verwanbl. 

fren anf Der Tunbeite Sirllr und 
beidcs B Denen das Blint ihr Schickfal gebietet. 

cäurm Schrri eäatbert Der 
Au ührigen Femies Herr Becke r. daß der Canio noch irumer 

＋D EnirXEAng 
eint benr Fartic c. Herr KolIer letiete die Anffübrung 

ü 
Exrerrf, imt allerbings ganä (Peionders in „Cavofleria] 

    

  

  
      

Ter NRenn ů 
u 5 äßi 

Die —— 
DLar ber vergerückien —iben mitin Veine s Eüc eint Serrüidant Dauer. — ibiches Stüclran 

Der gerisene Bärkenbänbler- Ser Mann Ilnach cimer 
Swer Bürffürnbt Bamfieren znfarraen. Der eine hat cüns Sem-Sräükrir. Ser anherr nicht. Sie Pirten ibre Sarc SErrse eimigem im der Schener em. els 

SDie Fran⸗ EIt Were Dem Se. 
eim EEmI. Der. meicher feinen Samderaemerbe⸗ 

SDer Mana⸗-? or Sen Aas SänsAr HDuch Aurt. Iunß Aner 
üübeim Ert. Srrär äe Scherer Poransſebung der Dinse kärs 

* Henie mil BEIE En. 
amfehßuem fräntn MWeuf ans. ürült ſeine Bürtten binter 

Die Jraa: * EubE iD. 
cim,e-r Dund Strns. ergreift einen Dreichflegel. üeſkt ſich 

Der Arnn: E 
mamter feeE erſtmmter imß örfſcht tüchtig mit Er Des Wern Krradr⸗ WAkäith. 
Lardensgein bab ———— Auuber 

de* Auun 2 Micht Dh Tüiner æ irEt SAi 
Samfürmfhen 2. fn arige S * Wenn E SSs 
Lus — n 8 Lechen — Den aeriße ů 

ie FKraR- Du fe., f5 2 
AeiD MiHI⁵U Ei nE über aerüßfenc 

Der SAass: Stn n- 
Kern unmd Ees ansefsunen Geubarm. Dieſer baite mimler⸗ Die Fran- SErMH MEun 
neeale ben teren Piirenhhsnsler, Ker Krit,feinen Barr E D kant Sru SürSihr, inrfIEbI, Ab füuich- 
.— — —— — Eüer areiese an— KrirrhLAiuft it AuEHETür- * 

Sem ammderr? Da.. Aich nie Kente etmat fagen wỹ————————— SH——— — — 
SEEEME Ser amug. aber Baßen wichte arkanft. md „u 

Eeer r üßs Haraer am has Wzsgse. Es gr- Süer derrn Seus We. Suße Dend Eenanirr- Der Serzarn ů 
EXAED EE ——— Präu. Tär ArSchrlr Seat eeke zea Les eesersesen Seesßtsen krrk. inss Eaüirr E — 

iuns ber Slrckenbämker ands ant Sie Sochen us verbsans.  



  

Kr. 154 — f5. Jahrgang Beiblatt der Lauziget Vollsſtinne Montod, den G. Juli 1925 

—..ͤk —
— 

von Saskoſchin hatte ſich vor dem Schö icht z — 

rviwoslen, Sein Verteidiger machte Leltend, Wasserin Der Steuerſchacher eines leichtferngen Veamten. 

November den Markt nach nicht Aberfeben konnte und er die Zum dritten Male batte ſich die gcgeumärtiac, am Sonn⸗ 

Händler auf dieſe Spekulation aufmerkſam gemacht habe.abend zu Ende gegangene, Schwurgerichtsperiode mit Amts⸗ 
Damxiger Nacfsrichten 

Der Preis ſei der Lage entſprechend geweſen. Es waren fünf un terſchlagung zu beſchäftigen, ein Seichen, wie ſchwer 

Cröffnun der 30 oter S ortw öů Fyrſt⸗Sachverſtändige erſchienen Wieſe⸗ ſagten aus, daß die die Moral einzelner Vertreter der Beamtenſchaft gelitten 

Ascdem kein i 25 D‚ oche. Preiſe im Walde 50 Pſa. bis 1 Gulden betragen und daß die bat. Es iſt nicht die Not der Zeit, wie etwa allzu menſchlich 

lanbt hait 5 1 Amn r Freu, ich an den Sommer ge⸗ Taxen vorher feſtgeſtellt werden. Ein Sachverſtändiger fühlen wollende Urteiler annehmen möchten, die dieſe Er⸗ 

8. hrden e macht bſt Aüet ſen, der Tapfere, bezichtigt Süſchäste die Anfuhrkoſten auf etwa 50 Pfg. im, Durchſchnitt. ſcheinung erklären könnte. Nein. Leichtſinn, Genußſucht 

wit pol, mech nagglfebastin ückkehr die europäiſchen Gefilde Aus Polen ſeien die Bäume untermegs für 1.50 Gulden an⸗ moraliſche Minderwertigkeit und mangelndes Verantwort⸗ 

polariſchen ebazillen infiziert zu haben — der geboten worden. Die gelieferten Bäume ſeien mittelmüßig lichleitsgefühl ſind es, die die Triebfeder dieſer vom ffent⸗ 

  

    

geſtrige Sonntag war zum mindeſten ein Verſprechen, daßgeweſen. 
lichen Intereſie aus tief f. 

„ . 
ie u zu bedauernden Verſehlungen 

Sonne, S — Sonne n iantent zu laſſen braucht. Der Schluß der Beratungen war, daß das Gericht zu bilden. Auch der letzte zur Aburteilung gelangte Amts⸗ 

Sochen Drs wetterlt e M cßver uigche auf nach ſo vielen einem Freiſoruch kam, da die Kugeklagten im November unterſchlagungsfal hat dieſe Triebfeder zam untergrund. 

n Mißvergnügens! noch mit keinem feſten Preis zu rechnen hatten. Bemerkens⸗ Angeklagt erſchien der Steuervollſtreckungsbeamte K. R 

Und das hat mit ihrer Eröffnung die Zoppoter Sport⸗wert bleibt aber die 
Zi 

pis 

ů ů 
große Spanne zwiſchen dem Einkauts⸗ aus Danzis, dem zur Laſt lag, vom September v. J. bis 

woche getan! (Konnt man ſingen — zugleich mit der tadeln⸗äpreiſe und den Verkauafspreiſen und hier hätte das Gericht Märs d. J. einen von ihm eingezogenen Steuerbetraß non 

  

  

den Feſtſtellung, daß ſic, um dieſes ihres Einflußes willen eine dankbare Auf 
elwa 4800 Gulden unterichlagen bü Gerichts⸗ 

auf die gottverlaffene, Atmoſphäre, ruhig einen Monat früher eine d re Aufgabe gababr. 
hofe. Nicht äußerer Mhbenseewang konnie Drein ber die 

hätte eröffnen ſollen) Der Beſuch war denn auch dement⸗ 
Urſache ſeiner Veruntrenungen war, da er ein verhältnis⸗ 

ſprechend⸗ Züge und Autobuſſe batten alle Räder⸗ voll zu tun, Die Note an Polen. mäßig auskömmliches Gehalt, über 400 Gulden movatlich, 

ſchon am frühen Bormittag herrſchte in den Straßen, auf 
für eine Familie von 5 Köpfen erhielt. 

dem Steg, am Strande, in den Bädern das berühente rege Erſuchen von Verhandlungen. Was die Urſache ſeiner Verf hlungen war, darüb 

Leben, ohne das nun einmal ein Kurort kund der seſchlagene Der Senat hat heute in der Einſuhrfrage an die vol⸗machte er bei der Werhandlung Lerſchiedene Ranktände gel⸗ 

Revorter) nicht aus kommen kann. Helle Kleider, weiße niſche Regierung eine Note gerichtet, aus der wir folgendes d, di i ſe ächit ſchrie 

Voſen, hutloſe Köpfe. Die Rorbütraßenerke an Kinbetee Vreſ⸗ anfübren: 
Len Hißtberese vui Les Wonte Per Sehechenm en habe 

—— überflaggt, Zoppot war in ausgezeichneter Feſt⸗ Ä dieter ＋.— Stef bir MehterungeDer,Srcten Cicht jehr viel zu un gehabt, von früh bis in den ſpüten Abend 

— — 
in dieſer Ange! egenhei ſie Regierung der “ reien ai inei il di jer 3 nd ei 1 

Programmäßig gegen 1¹⁰⁵ Uhr zogen die Sportvereine auch ihrerſeits getragen von dem Wunſche nach einer Ver⸗ bmernuman halte. Damtf änce b.uſane, duß er b1 

vom Manzenvlatz her mit den Inügnien ihrer Vereins⸗ ſtändigung, gern bereit, in einen mündlichen Meinungsaus⸗ 2⁵ verſchiedenen Steuergattungen gegen 80 Steuerzenſiten⸗ 

mürde, Schärpen und Bannern, in, den Kurgarten ein und ‚iauſch einzutreten und über die Frage der gegenwärtigen liſten zu einer Zeit zu bewalkigen balte. Er wußte nicht, 

nahmen vor der großen Terraſſe Aufſtellung, wo ſich die Einfuhrreglung mit der polniſchen Regierung zu verhandeln. wo ihm bei dieſer Arbeit der Kopf ſtehe Daraus ergibt ſich 

Honoratioren lunter ihnen Herr Präſident Sahm), Ver⸗ Wir ſtehen ſofort, auch ſſchon heute, zu dieſen Berhandlungen für ihn der Schlus, daß er die von ihm eingenommeren 

treter der Behörden und der Preſſe eingefunden hatten. aur Verfügung und bitten lediglich, ſich über den Zeitpunkt Stenerbeträge gar nicht überſehen konnte und daß ihm dabei 

  

Senator Dr. Strunk trat ſodann auf das Podium und er⸗mit uns, eventuell telephoniſch, zu verſtändigen. ſo mancher Betrag abhanden gekommen ſein konnte. Auch 

Weere See ee Se rne , ere e 
Sports bervorbob, offiziell die Zoppoter Sportwoche. Das Hochwaſſer der Weichſel. aeunde gar uitogen⸗ kentiecet ein menig ein und gab,vu. 

Auf dem Steg gab es hernach intereſſante Vorführungen Geſtern 4 Uhr nachmittags hatte die Weichſel in Warſchaudaß er von einem von einem Steuerträger auf einen Scheck 

einzelner Radfahbrerabteilungen zu, bewundern, elegante Ab⸗ihren gewöhnlichen, Waſſerſtaud um 4,56 Meter überſtiegen. einkaſſierten Betr 2077 Gulden nur 1000 Gulden als 

herünge vst Woben Mreit unß Kidie Pe ecborgeeader mr aeeg . Sie mchl Münbis. Og. Mongi bu neahte däaßet airgennblk un Vie Sene Luanehagen,den Nen aker füe 

Gelegenbeit, Kanufabrer an, ibren ebenſo primittven mie gerückt. Sie wächſt ſtändig. In Danzig hat ſich das Hoch⸗ ſich verwendet habe. Dieſen Reſt gedachte er, wie er be⸗ 

fnnreichen Gefäbrten durch die Staten atdronezn ſehen, dem waſſer noch nicht ansgewirkt. Von einem Steigen des bauptete, bis zur Ablicfernng der Steuergelder aus ſeinen 

flotten Schwn wunge von Motornachten ineidvollen Blickes) zu [ Waſſerſtandes iſt bisher nichts zu merken. Von maßgeben⸗ Einnahmen zu decken, da ihm das aber nicht gelang, half er 

jolgen. Stieberis un jeine Lamner dnetieenen unter⸗ der Seite wird vehonvtese daäit cßlte Ueberſchwemmungsge⸗ ſich auf dieſe Art, daß er aus den ſpäter eingezvacnen Siener⸗ 

  

denen wacker Muſtkaliſches in die ſtrahlenden Lüfte, luſt⸗fahr für unſer Gebiet nicht beſteht. 
i ſi ůj ilr deu ſehlenden Be⸗ 

ertes uchtberen ſisend!) Weasegn hunderte die Wonnen eines 
bein almeblich Leäle; wos uh o von Detemdet v 3 5 

n achtbaren Sommertaarnd deg 1575 
in den März d. J. binzoa, ohne daß er jedoch bis zu dieſem 

eguriTunm während des ganzer, Tacße eifria das Ausweiſungen uus Hela? öů Termin den vollen Fehlbetrag decken kounte, wornuf ibn die 

große Aubiläumztennisturßgnier. betrieben, das auch Die deutſchen Kiſcher in Hela, die für Deutſchland optiert [Reviſion überraſchte. Natürlich mußte er auch, um die durch 

diesaml in den Schlußrunden ivorckas bervorragende Kämpie haben, ſollen an Worſchriit der polniſchen Behörden ihre] dieſe Deckun eniſtandenen Fehlbetrüge in den Einzahlungen 

deigen dürfte. Auf den Manzenplatz wurde am Nachmittan Heimat demnächst verlaiſen. Als der polniſche Staatspräſi⸗ ſpäterer Jenſtten zu Werken Stenerbeträne Roch ſpäterer 

eine leßte Borrunde Ses Fußballwettkampfes um dent vor kurzer Zeit das Küſtengebiet beſuchte, wandten ſich Zenſten verwenden., und ſo forklaufend, bis ihm die Sache 

den Wanderoreis der Siadt Zunnat erlediat — die Entſchei⸗die Kiſcher an ibn, mit der Kittez ihnen zu einer Verläuge⸗über den Kopf gewachſen war und er nicht wußte, wo aus, 

dung wird am kommenden, Dienstua ausgetragen werden. rung des Aufenthaltsreches in ihrem Heimatsdorf behilflich wo ein. 

gauch ein Vferderennen kand Anterehenten zur Ber⸗am ſein De, Aeragt nahm das Geinch entacoſrz verſprach Er verſchmähte aber auch nicht kleinere Manipulationen. 

kügnie- 
aber nichts weiter, als daß es geprütft werden würde. So ließ er ſich eine Vollſtreckungsgepühr, trotdem ſie dem 

Die Sportgocht enkwichet ſich mit den ichönſten ancher 
Zenſiten vom Steueramte ſchon in Rechnung geſtellt war, 

  

  

(Der abendliche Regen war hoffentlich nur ein ichwacher 

2 b b L 

üt in ü ämlichkeit! 

von dieſem ein zweites Mal auszahlen, unterliek die Ein⸗ 

Rückſall in überwundene Grämfichkeiten 
Vieder kin ſchwerer Autubus-⸗Anfall. 

traanng einer weiteren Vollſtreckunasgebühr von einem 

Am Sonnabend abend gegen 8 Uhr hat ſich auf der anderen Zeuſiten und volläog die Fölſchung der Unterſchritt 

Ei liſch Ohr! 5 Chanſſee bei Kahlbude ein neues ſchweres Autounglück er⸗des Kaſſenbeamten an einer QOnittung, um die Teiläablung 

ine morg 2 he E ghe. eignet. Ein Verkehrsauto fuhr gegen einen Baum. Dereines Stenerbetrages vor dem Steueramte zu verdecken. 

(Dem Danziger „Hochſchulrina dentſcher Art“ augeeignet.! Autobus wurde vollkommen zertrümmert. Er war, glück⸗ Die Geſchworenen erkannten ihn im vollen Umfanae 

    
ů zemei üuüMif Darnri Sacht mer licherweiſe nicht. beſetzt. Der Chauffeur⸗ und der Schaffner ſchu mit Zuerkennung milderuder Umſtändc. und der 

Die naiemotte Einmiſchung dos Sankfatr Hochſchnlringeß kuwen vurrch glücktiche Umſtände mit leichteren Berletzungen Gerichlsbof verurteiſte ibn zu einem Jahre Geſäna 

in die Studentenaffäre von. Hannover hat ihnen jet auch davon. 
ui s, wobei er in Betracht zoa, daß ſich der Angeklaate zu 

dic verdiente moraliſche Züchtieuna eingetragen. Wie bereits 
—— 

den fortgeſeßten Verſchleierungen durch die erſte Unter⸗ 

kurz mitaeteilt, bat das vreukiſche Kultusminiſterium. auf⸗ 
ſchlaaung veranlaßt ſah und daß er dann den Ueberblick 

recht genng. um ſich nicht durch folſchen Nationalismus un⸗ Im Streit erſtochen. Der 22 Jahre alte Arbeiter Paul]über ſeine Gebarnna vollkommen verlor. 

  

reifer Studenten inſizieren zu laßen. noch einmal aller⸗ Tomaſchewſki aus Brentau, Bärenwinkel. befand ſich am 

ichärſtte Stellung geaen die lätherlichen Exseñe⸗ der Tech⸗ Freitag abend mit einigen inngen Leuten auf dem Heim⸗ 

niichen Hochichule in Hannover genommen. Die Beſtimmuna e von Lanafuhr nach Brentau. Unterwegs gerieten ſie ů 

des Miniſteriums löit den ſooenannten Qemyfansſchuß onf in Streit. in Maſfen, Verlauf T. zwei ſichwere Meſſerſtiche in 
Uuſer Wetierbericht. — ů‚ 

verlanat ſchärſſtes diisinlipart'*k-s Parceben asaon den [Lunge und Bauch erſlielt, woron er am nächſten Morgen Veröffentlichung des Objervatoriums der Fr. Stadt Danzig. 

Hauptheker, unterſagt bei Andrehuna ſofartiaer SchliehnnaSim Krankenhauſe verſtarb. 
Montag, den 6, Juli 1925⁵. 

der Hockſchule jede geringde Störnna der Vorlefungen Pryi. Endlich wieder in Ordnung. Die Arbeiten au der Unfall⸗ Allgeme in e Ueb erſicht: Der hohe Luftdruck im 

Leifinas. 
ſtelle bei Stmraard. wo bekanntlich in de rNacht zum 1. MatiNorden iſt oſtwärts abgedrängt. Ausläufer des Azorenhochs 

Leßtina alfo iit volliies Recht augefvrpchßen. io, datz er actroſtder Kor-sdocziua verumalückte, gehen endlich ihrem Ende ert⸗ ſind über Südweſteuropa bis nach Weſtdentſchland und dem 

dieſe richine Konfcanent Sanen onnte, mörtlechen oetren Lerenngene den Damm binabgeftürzte Losomeice murde i Uatkane vorgedrungen. Swiſchen beiden Sauidnactdietis 

O»nwärttcen Semeſter au nnterbrechen cetren veraangener Woche gehpben. Der Unterbau des Gleiſꝛs iſtliegt von Jslaud über Schottland und Skandinarien bis 

euSemefteelf die Kerlen nicht vor auch oweit berarern, maitzumen es wwieder in noemaler nach Kußland ſich erßrecle itten Mulde niederen Druckes 

Geichwindigkeit ve⸗kehren können. Es hat alſy volie zwei ][ mit Teilminima Uüber Oſtpreußen—Litauen und dem 

üin Kci-„oers für den Dan⸗ Monate gedauert. kis die polniſche Eiſenbahnverwaltung die Skagerrak, Eine weitere, Depreſſion liegt noch nordweitlich 

sb. Er cesört zu den Häauvt⸗ Strecke wieder in Oꝛdnuns bringen und die NAufränmungs⸗on Schokiland. Die Witternna iſt dabe⸗ meiſt unbeſtändis 

rt überbanst ale die Mlamage uarbeiten beenden kruure. 
mit wechſelnder Bewölkung⸗ aber trübe. Die Morgentempe⸗ 

»iniet — Sch als Sharimach — 361 ůj lagen in Deutſchlond zwiſchen 15 und 19 Grad. 

ver“briet — ba ensc alangamafieg die Selbitmordverjach Der Mitinbaber ger Danzig — Prau⸗ ratt Fett her! age. Unbeitändig, dechßelnde Bewölkung, 

rrtree⸗ G —— 00 Meeecermmtenen 
Hensesers ner Autobnsgeſchtich tt. Alired Lißen an⸗ Heubnde, vering, te aber meiſt trübe⸗ ſchwache umlaufeude Winde, vorübergehend 

Ve won Koraten der kicrzer Entrüa Upon den äuch ervas das Leben Sonnabend zu Sonntaa öurchntit. wärmer, Gewilterneigung Marimum: 198, 22,4; Minimum: 

üeſren Hehkeret⸗ ececen TraßSeina Krobt,⸗ eſeſe volverichutz Senbaden zu enbpen Er Khen mit ranlaht Wieme 1358 15 
2 * 

rlich'it-n Hetereter u Prok. S Dis nach Heubude, wo er den Cbauiſenr dugn e, a 2 ů 

rren vee: ver E 8 Dualn aahrefic nicht galten. Datauf ertönte dann plöslich ein Schns. Dor ber⸗15 Fraß. Lertemveratmt von Bröſen 18 Grad, von Zoppot 

derS.ethrer derticen sdeneans ween, Dat pe es. mießtfe. Jl. mr S.ng Mastuere gemienheres Sberhube. a 

3.— ntiſn ate Rrüder in i e wurde in⸗ 
— 

Dertsbse. werden, Piele Dertechen Sendep, fngter aseiogCirge.Anlaß, au Wer Finanziell aut ebi. müſen andere 
ali ims ů 

ů erH EL 8 e i Und 
„ * i ů. . Feſtgenommen: 

5 den — bmvses, — V0 — W alen Anlaß zu der Tat aenen bein- ; 3⁴ —.. Irmhen irbülobis, V wpenen Kör 

Arnb-ry Kreysd urd Sa an beten m- eimenfüe iül. Das Entfüäßruna eines Kindes? Der Kapitän eineßs zu inervperverletzung⸗ 2 wegen Hausfriedensbruchs. 1 wegen Ban 

rad⸗ terntes Leid balbes Leid iit. Möäsen f Lan in alk- bieſigen Keederei gehöriaen Darrefers aine dieier Tage Fruchs, 1 wegen Gewerbsunzucht, 21 in Vötiseibaft, 1 Per⸗ 

Cewerter Künt Hmncenrene kürs pen Waemtrenerteätenßeſen Päegerin, ber I. Jabs⸗ Lies Wodier emnes weälhe. o.—.—.— 

DnP⸗ die Söt Orhar rei deſſen Bflenerin, der 17 Jabre arter, er eines dortigen 

Sacen finPerten, um die Hörite der ber⸗baff avplisierten Woſtbeamten, an der bas Kind ſehr bing, àum Pbotographen. 

Shrfeige in Empfaue an nehmen Solkien R- kich iedoch. was i i5 iſt das Kind 
jů öů· 

det den bekenfrenerktierlicken Miut uriener Saptßeimbunten Shpteepsges. woises,And in be Srga ümit dem Autliche Vörſen⸗Notierungen. 

   

              

   

  

  

    

      

        zu erwarten iß. binter ikrem Pervichen Sioblß⸗lmhanten Kinde von Paſfanten geſeßen morden. Der Lnabe ſoll nach Danzig. 4. J. 25 

nerßerden. möaen ſich der Hoße Senat und der Rektor der 
„ ben. Die „ 4 4 ů 

ergſenke, den bier vleichecf1en Hr-Leaenbeit Waeben, wirg⸗ Fiatk ie Biubes urd Der. Beier ite te u2 und nun 1 Reichsmark 1,23 Danziger Gulden 

ßeine Amiszeit mit einer wördiaen Sat zu beainnen, ent⸗in großer Beforanis. Da die Sroa des Kapiläns vor eini⸗ 1 Klotn 0.99 Danziger Gulden 

ineren., den tentzchen Serdenten flur tat ragt ugch Furch Aeachentt Scheibung beantragt bal. ebt das anze nard einem 1 Dollar 5,17 Danziger Gulden 

den Kuf der Danziaer Hochſchnle zukünfria nicht noch durch Nacheakt aus. 
Scheck London 25,21 Danziger Gulden 

wertere Blamagen ähulicher Ae verbͤrehztern. Sem Axis Eberhskren. Am Petexsbagenèr Torfapfahrer Verlimn. 4. J. 25 

—— 
ein Zuſammen ů einem Radiabrer 

ů — züU 

Sit teueren Weihnachtsbüänne. 
ud einem Anto. Lanclichnlb“ ai Mießem Mmfall träut ein 1 Dollar 4.2 Billionen, 1 Pfund 20,3 Willionen Mk. 

ü 
ſeit langem am Tor Uiegender Erdbanfen, beien Entfernuna Danziger Brobuktenbörſe vom, 1. Jull. (Pichtamtlich.) 

Seihmachten liegt zwar ſchon fehr weit Hünter und noch ichon vin verlanat wurde. Der⸗ Radfabrer kunmie nicht —Seigen 128—130 PIO. 18,00—1830 G. 12—127. Pfd. 17/00 bis 

micht nahe genne vor uns, als daß es Bente angebracht er⸗ mie ſunk — vechtß abren and fabr in asse ugenganz Er 17, 16. 10.75 G.- Gerke, ſeine 12SiMge, ꝛ 

nreigen Bunter ch mit, Den boten Sreiſer ir Seisubinicentn. karen und wurde inß Krankenheus ae- Leringe10 59.-Aei, W. Sofer 14.S-15%0 G., Geine beis. 

Peume zu befchäftine Aber esK. micht uniere Schuld. wenn ſchalft. 
12.75—13,00 G., Siktosiaerbſen 1450.-12 00 G. Großbandels⸗ 

dietes beim lesten Frenberteß v bedeninnasvoile Tema Un die Walbwelbe h Ellerbend Eine Kark beluchte vreite vro 50 Kilvaramm waagvnirei Danzia. l ů 

erß jetzt zur Erörterung kommt. Schuld baran trägt die Protekverſammlung aegen die tehung der Walbweide 

Kronis. Die es erit jett dertäs geßrackt bas, de bedene den in-Cllert den 28. Juni. inm Saate des Hendaunke Woſſertlandsnachrichten am 6. Juli 1925. 

Docherpreiie für die Tanmmenkkumt duß Serantwortung zn in Enerbruch fate Nachderi der Gemeindevorneber Koble 
ů 90 

zirhen Er fand jeßzt im 7. Monat nach der Tat eine Ber⸗den Bericht über die in dieker Angelegenbeit gemachten Ein⸗ Strom⸗ Welchſel 4. 7. 5, 7. Grandenz.. 442 K2. 

berölung fber dieie Borgänge fatt. Jor laa folgender gaben gegeben batie, ſeßzte eine kebbalte Eusiprache cin, inKrakan ＋1.32 4.0.88 Kurzebraæ .. 76 ＋. 

Sackwerdakf In Sremde: ů welcker von Reönern aſler Barieren cemen di-, MRiswiriſchaft 
d. J. S. 7. Monianerſpißhe - 40.0, .0 

Anfang November kanften vier Dumaiger Hänbler aus des Senats ſchwere Vorwürfe erboben wurden. Bon jozlal⸗ Zawichoſt 
Diechel 40.053 0,%5 

den Sastvichiner Walde Beidrr Digbeume, und ree, Dann bemwokratticher Seite wurde gefant Daß Aar eise nunt ang⸗ 0 Duſon..216 200 

Lüs ant ciren Preis von 2— Dis s Seertn en Eeegte gemlatien der Ginwobnet in Dohürcen Stenete Lens Irei Warſchan Einlaar .· 245 2 

im Durchichnitl. krri Danzis Die Liefernua irlite icktien könne. wüurde ein Ansichns. degebend aus drei 
Schiewenhorkt⸗ 2. 2.44 

im Dezeraber erfolgen Dur Zeit der Eirfernng maren aber Piteliedern. gewählt, der ernem eine Sinaade an den Plocc. Kogat⸗Waſferß⸗ 22 ů 

re Vrriſe Er wien Die VPoler — tie 2 Die Haubler ſertieie Mosneh 18 3 L endlich die durmd —— der . Abom Geigerbers 8. ö. 4672 „ 

Steferungen, da äte Seißnachtbäume fertiet⸗ e Senats verſchwinde Rot⸗ 22 
„P. ＋.. * 

Lichr ibren Ermartungen entivrictlen, Ss eene Ausciss legerden Berolieruns die Waldweide wieder geichert Fordon Hesherdetech)- Ts0 .: 

 



＋ ö 
Elbing. In den Elbingfluß gefprungen iſt in 

der Nacht zum Donnerstag die Hausangeſtellte Emma W., 
die bei einem Hausbeſttzer in Ellerwald tätig war. Morgens 
1 Uhr wurde d'e Leiche in der Nähe der Heil.⸗Geiſtl⸗Straße 
aus dem Waſſer gezogen. Der Grund der Tat iſt in Liebes⸗ 
kummer zu ſuchen. Das 27 Jahbre alte Mädchen war mit 
einem fungen Mann aus Erunan⸗Höhe verlobt. Aus in der 
Handtaſche vorgefundenen Briefen geht bervor, daß der 
Bräntigam die Verlobung aufgehoben bat. 

Stuhm. Ein Zuſammenſtoß öwiſchen einem 
Auto und einem Motorrad ereignete ſich Freitag 
auf der Straße nach Marienwerder an der ſcharfen Ecke an 
Kaufmann Lietz. Das Motorrad wurde vollſtändig zertrüm⸗ 
mert und der Fahrer an der Hand verletzt. Das Auto büßte 
die Glasſcheibe dabei ein, und blieb ſonſt unbeſchädigt. Die 
Schuld an dem Zufammenſtoß ſoll den Motorradfahrer 
treffen, der, ſtatt an der Seite die Ecke zu nebmen, mitten 
auf der Straße fuhr. 

Cbriſtburn. Tragiſcher Tod einer Greiſin. Bon 
einem Auto überfabren und getötet wurde am Sonntag die 
Soiührige Frau Schmauch aus Vorwerf Dameran. Die ſtark 
ſchwerhörige Frau, die die Elbinger Straße überſchreiten 
wollte, hat wahrſcheinlich die Hupenſignale überhört. 

Königsberg. Rückgang der Saffkrankheit. Bom 
25. Juni bis 2 J; d im ganörn nur vier Fälle von Haff⸗ 
krankheit vorgekommen, und zwar zwei Erfrankungen in 
Peyſe und swei in Fiſchhauſen. Dic wifſenſchaſtlichen In⸗ 
ſtitute und Kliniken der Albertus⸗Univerſiiat und das 
Staatliche Hafflaboratorium in Pillan ſind eifrig damit be⸗ 
ſchäftigt, durch experimentelle Forſchungen die Urſache und 
das Weſen der Krankheit endgültia zu klären. Es beſteht die 
Ausjſicht, daß dieſes Ziel erreicht werden wird. Die Unter⸗ 
juchungen ſind jedoch noch nicht ſoweit vorgeſchritten, daß ſie 
fich zu einer Mitteilung an die Oeffentlichfeit eignen. 

Bromberz. Feſsnahme eines „geriebenen 
Burſchen“ Der LKriminalpolizei gelang es, einen „ge⸗ 
riebenen Jungen“ feßtzunehmen, der ſchon eine größere An⸗ 
àabl von Kanbüberfällen und Diebftählen auf dem Kerbholz 
bat. Es iſt dieſes ein gewiſſer Bladislaus Krañniti, 28 Jabre 
alt, ſeit drei Jahren beſchäftigungslos. Feſtgenommen wurde 

»er anläßlich eines Raubüberfalles, den er am letzten Sonn⸗ 
abend auf zwei Schweſtern verübte. Die beiden Schweſtern 
SOfinfki aus Muslecinek wollten jich zum Bahnbof nach 
Bromberg begeben. Als ſie am Wafſerwerk waren und von 
dort den Geg durch den Wald nach dem Babnbof ein⸗ 
ſchlugen. wurden ſie plößtlich von einem großen Mann über⸗ 

fallen. Der Räuber würgte die eine der Schweſtern mit der 
einen Hand und riß ihr mit der anderen dir Taſche weg. Die 

beiden Franen ricfen um Hilfe und es ciltt ein Poliziſt her⸗ 
bei, dem es gelang, den Räuber feitzrnehmen. Lrañnfki 
würde ſeit längerer Zeit seiucht. 

Schlochan. Das Ende deutisnatlonaler Ser⸗ 
enmdungen. Der Vorfszende des Sandbundts und der 
Deuiſchnattonalen Volksvartei in Schlochan. Sejerſtein, 
eirer der befannteſten pylitiſchen Hctzer der Grenzmark. 
wurde von der tleinen Strafkammer wegcn Bestidbanna der 
Fühbrer der Zentrumsparici Schlochun und eines Amisgor⸗ 
ütebers in Flötenſtcin zu 1836 Marf ße und Trugimg 
jämtlicher Kyſten verurtieilt. Er halte gegen dir Kläger eine 
ganze Reihe Verlenmdungen verbrritef, dir als glctie Hu⸗ 
wahrherten gelennzcichnet wurden. 

Pollnuos. Die Irsten Unferfäkungsempfän⸗ 
ger. Der ſtäsdtiiſcht Arbeitsnachweis fann eine gaunz crheb⸗ 
liche Befferung des Arbeitsmarkies buchen. In der añge⸗ 
meinen Arbritslaat iſt die Beßßerung fett fomeit vorge⸗ 
ichritten, daß in der nun lanfenden Sorde krine Erpfänger 
Son Arbeitslyfenunterhüäung mohr rurhenden fnd. Es 
kommen krsiglich noch zwei Krankr in Betracht. 

Siettin. Opfer Nes Autios. In der Näühe ven Mis 
dron errigurte ſich ein ſchwerrs Autrmpbilnnelüd. Wdei 
drei Perſonen üicfper perlcht wurden- fl 

Stetßn. Schwedifcher Flottenbeſnd. Senniag 
fraf in Swinemünde das ſchmediſche KriegsichifnrieDer 
eim. Tir Siadt hai zu ſemem Empfong grohbt Burberritungen 
geiroffen. Es Hndet ein Beſuch der jchwedißcben Offigderr amt 
den in Swincmünde fafivpnierten beuiſchben Trhehreien 
ſtatt. Am MWoniaa wird anf dem ärslich erfffsrirer Sperf⸗ 

    
0   Slatz ein Svorifrit 3zu Chrrn der Göäur neramüinliürl. In 

Lafino finden größrrr Feitlichkeiten Katt, en denen A. cd. ber 
Dentich⸗Schwediiche Gerein, der Marineverrin urmht Der 

Dds 

Korvnv. Laungnen knineh 2 800. Mieſtebreſuder — 
Ausſtellungstagen kumen E E Socnn Ale Galgafe ſind uberfallk, viele Banern sber- 

nachten in den Bahnbofsichuppen, weil man anuf einen ſo 
ſtarken Beſuch nicht vorbereitet war. Faft ſämtliche litaui⸗ 

Deres Zulereſe seial uih ice Laubmmeuſchatläche Valchrnen, es ereſſe e Ma n: 
die Beuern bevorzugen die Vieb⸗ und Pferdeausſtellung. 

Schwere Einſturzkatetropte in Voſtun. 
20%0 Perionen verletzi. 

Das fünfſtöckige Gebände des Hicknick⸗Klubs in Boſton 
iſt Sonnabend frühß 4 Uhr eingeſtürzt, und zwar in dem 
Angenblick, als 20 Tänzer trotz der frühen Morgenſtunde 
ira Begriff waren, das Unabhängigfeitsfeſt rzit Tänzen zu 
ſeiern. Sämtliche Perfonen wurden verletzt. 40 von ihnen 
jſind ihren Verletzungen bereits erlegen. Die Urſache des 
Einſturzes führt man auf Erbarbeiten zurück. die in der 
Nähe ansgeführt wurden und die das Gebände cricheinend 
unterwühlt haben. 

Rordyeriuche am ſchlafenden Bruder. 
Am Sonntag früh meldete ſich der 17 Jabre alie Axbeiter 

Friedrich Ziclfe bei der Berliner Polisei und gub au, ſeinen 
Beuder ermyrdet zu haben. Als die Pyolizei in die Bohnung 
Zielkes eilte. janò ſe in dem gemeiniamen Schlaißzimmer 
den 19 Jabre alten Paul Zielke mit nur noch ithwachen 
Lehbensgeichtn blutüberſtrömt im Bett liegen. Es itellte ſich 
heraus, daß der füngere den älteren Brußer, :nit dem er jich 
am Sonnabend abend beftis gräankt Batte. in der Nacht drei 
wuchtige Beilbiebe mit der jcharfen Schneide anf den Kyopf 
verietzt batte. Der Täter batte gcglanbt, ſcinen Bruder ge⸗ 
tötet zu baben. Der Schwerverwundete Paul Zielfe wurde 
ins Krankenbaus gebrocht, wo er in bedtuflichem Irſtande 
darniederliegt. 

Die gefünbeten Euiumufen. 
Ans Emmerimh am Stbein wird gemeldet: Sin nugemöfn⸗ 

licher Borgona ſpielte ſich auf dem biefigen Babnbof ab. 
Die bollansiſchen Eifenbabmer deniicher Herlnnit ſtehen mit 
der bolländiſchen Eiſenbabnverwaliuna wegen der Ans⸗ 
zahlung der Gehälter in der Inflafinnsaeit. dir in Gulden 
oder nach dem Umrechunngsſas der Amſterbamer Börſe er⸗ 
jolgen muüßte. in Konflift. 50 die bolländiiche Eiienbahn⸗ 
perwaltund einen weit unter dem Amüterbamer Umrech⸗ 
unnassfurs licnenden Einbeitsſatz aunrunde Ieaie. Drei hie⸗ 
nige Veamte. die inzmiichen in ben Nubesand verietzt mor⸗ 
den find. qingen ant dem Klagemege gegen die boſlündiſcbe 
Eiſenbabnverwaltung vor und erfochten vor dem Land⸗ 
gericht Cleve und vor dem Oberlanbesgericht Düneldborf 
ein obñcgendes Hrteil. Da die bofländiſche Babnvermalinng 
trotz mieherbolten Mabnens hir Differenaberrüat nicht nath⸗ 
gesablt hai. erwirften hie Geichädiaten einen Axrrcübefehl. 
muranf das Gericht mumehr zmei aut dem Bahnbor Emme⸗ 
rich üehende Lokumnliven piünden lies- 

Serbauaniseller Strrit mit Kiseurrr. In Hüften in 
Wcüjalen gcrieten in einer Sirüichaft Zigenner und Kurb- 
ſlechter in Streit. Der an dem Streit völling unbefeiligte Ge- 
Ssſtsführer Srnben ens Säfre Eurde örre einen Kenf- 
ichmß getüötet. Der Schirrrflicfter Klein. swei weitere Ziaenner 
und ein Zigennerreib urben ſchwer verletzt. Nauß der 
Scbieberei flaben die Zigenner, marben aber pen ber Poriaci 
keigenrmraen. Der Aäaenner Baguer. der kem Geickätfs⸗ 
fübrer GSruben eritrsen Bal. murde ſchum Iamer Aerckbricrfick 
Serfolgt. weil er Féi Münher emem Sendiäger erßchußen Bai. 
Die Baude Priaß zukreiche Saifen 

Bimtiatem ciars Grrftes., Anperre SäfnFreih) 
Bal ein Stjiahkriner Grris ſeine Fram Duneh Axffähliäge IleSens⸗ 
geishrlich verletz. Als anf has Hiffenrichrei ſeint Tochfer 
berbeärilhe. rerleste er emth Dieie erbeßlich, Daremf rilte er 
enf Pen Sceicher Fmenf und Färste ſich ans demn Fender. 
Er mer fxfDrt futf. 

m S 8 iunn Ernbemer Kägniger Lerbambimg SeDGeröcht 
DemcrruurSSOS Ras Hxieil amsaeferechen. Der iäbrige 
Samdareifrr CSIRert Hruee mer des Nerbes em ſeintm 
Daier. Ren Sammirt AIPert Sewwe in Greüess. mgeflagt, 
mit ißem ſeime Kentfer mai Sämreüer meren Lürfuuden⸗ 

  

vorgenommen wurden, um die Staatsanwaltſchaft irreanfüh⸗ 
ren. Albert Hoppe war am 3. Januar 1920 mit ſeinen beiden 
Söhnen Albert und Kertz IE 88115 unterdeßen Sier mube 
zum Kienäpfelpflücken in den Wald gegangen. Hier wurde 

er von ſeinem Sohn Albert durch zwei Schüſſe getötet. Die 
Leiche wurde zunächſt mit Laub bedeckt, am anderen Morgen 
abgeholt und in der Nähe des elterlichen Grundſtücks ver⸗ 
ſcharrt. Das Uxteil lautete: Der Angeklagte Albert Hoppe 
wurde wegen Totſchlags, Wilderei und wegen unbefugten 
Waffenbeſietzes zu zwölf Jahren Zuchthaus, vier Monaten 
Waffenbeſites zu zwölf Jahren Zuchthans, vier Monaten 
Mutter, Pauline Hoppe, wurde wesen Beihilfe zur Ur⸗ 
kundenfälſchung mit einem Monat Gefänanis beſtraft. Die 
Schweſter des Angeklagten, Frau Anna Müller, wurde 
wegen Urkundenfälſchung zu zwei Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. 

Raubaufall in Berlin. Ein Straßenraub wurde in der 
Nacht von Donnerstag zu Freitag vor dem Hauſe Martin⸗ 
Luther⸗Straße 72 verübt. Ein Inſtallateur P. W. wurde dort 
um 171 Uhr vor der Haustür von vier⸗ Wegelagerern über⸗ 
fallen und ſeiner Brieftaſche mit 150 Mark und ſeiner gol⸗ 
denen Uhr beraubt. Die Räuber warfen ihr Opfer zu Boden 
und ſchlugen blindlings mit harten Gegenſtänden auf ſeinen 
Kopf ein. Als jedoch das Ueberfallkommando erſchien, waren 
die Wegelagerer mit ihrer Bente bereits ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden. 

Eine entmenſchte Mutter. Wegen Kindesmordes wurde 
die ledige 31 Jahre alte Tagelöhnerin Maria Höllwirt in 
Gallneukirchen verhaftet. Sie bat ihrem fünf Monate alten 
Kinder Salpeterſäure in den Mund geichüttet, wodurch das 
Kind derart ſchwere Verleszungen erlitt, daß es unter gräß⸗ 
lichen Schmerzen ſtarb. 

Ein Liebesdrama in der Schule. Während der Früh⸗ 
Kücksvauſe im Gymnaſium zu Paſing gab auf dem Schul⸗ 
bofe ein 17 jähriger Unterprimaner auf eine gleichalterige 
Mitſchülerin einen Revolverſchuß ab, der das Mädchen 
lebensgefährlich verletzte. Der Täter jagte ſich dann ſelbit 
drei Kugeln in den Kopf und wurde ebenfalls lebensgefähr⸗ 
lich verletzt und gemeinſam mit dem jungen Mädchen in 
das Krankenhaus eingeliefert. Wabrſcheinlich handelt es 
ſich um ein Liebesdrama. Der Täter iſt der Sobn eines 
Profefors, die Schülerin die Tochter eines Rechtsanwalts 
aus Paſing. 

Verſammlungs⸗Anzeiger. 
Achiunng! Hauskaſfierer II. Bez. SPD. Die Hauskaſferer 
merden gebeten bis Dienstag, den 14. Juli, beim Gen. 
Marauardt für das 2. Quartal abzurechnen. 

D. M. B. Funktionäre. Heute 6 Uhr im Gewerkſchaftsbaus 
große gemeinſame Verſammlung. 

Athletenklnb „Gigantea“ von 1897. (Mitalied des Arbeiter⸗ 
iportkartells). Uebungsabend am Montag und Donnerstag 
von 8 Bis 10 Uhr in der Turnhalle am Hakelwerk. Aus⸗ 
bilduna im Ringen, Boxen und Gewichtheben. Anmel⸗ 
dung dortielbit beim Uebnngswart. Der Borſtand. 

S. P. D. Ortsarnppe Obra. Montag, ben 6. Juli, abends 
6 Uhr, in der Sporthalle: Wichtige Mitgliederverſamm⸗ 
Inng. 1. Vortrag des Gen. Brill. 2. Abrechnung vom zwei⸗ 
ten Quarfal. 3. Vereinsangelegenbeiten. Um vollsäbliges 
Ericheinen wird erfucht. 

SD. Zoppunt. Diskutierabend am Moniag, den 6. Juli. 
abends 8 Uör. im Bürgerbeim. 

LKinderaruppenbelfer. Montag, abends 8 Ubr, im Fraktions⸗ 
zimmer im Volkstag: Verſammlung. Parteimitglieder, die 
Inßereñe an der Kinderarbeit baben, ſind ebenfalls ein⸗ 
geladen. 

Sosĩaliſtiſche Kinderaxuvpe Neufakrwaffer. Dienstag, vor⸗ 
miitans 9 Uhbr. Treffen an der Fähre. — 

Sostialiſtiſche Kinderaruppe Danzis. Mitimoch, nachmittags 
ů 1 Ubr. Spaziergang nach Langfuhr (Jobanneswieſe). 

Treffpunkt Heumarkt. 

Dentſcher Serfebrsbund Sektion Gafenarbeiter. Dienstan. 
den 7. Inti, abends 674 Uhr, gemeinſchaftliche Mit⸗ 
aliederverſammluna im Gefellichaftshaus Neufabrwaffer, 
Beraſtraße. Tagesordnung: 1. Sweiſchichtenfuſtem. 
2. Tarifablauf. 

S. X. & Ortsrerein Schönfeldt. Dienstag, den 7. Inli, 
abends 624 nör, im Gaſtbaus Bvehling: Mitgliederver⸗ 
iammlung. Tagesordnung: 1. Vortrag des Gen. Man 
üher Pazimsmus und Sozialismus. 2 Bezirksaugelegen⸗ 
beiten. Zahlreicher Beinch erforderlich. 

Sattlex. Tapezierer. Mittwoch, den g. Julji. abends 7 nhr: 
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merd dafür ſoraen. Nebenan mobnt doch der Hauben⸗ 
Tiner. Ser das große Krankenmsbelgeſchäft bhat — da ſind 
ſcköne Aullmug 

EE Ihr Pava kümmert ſich Zu wenig drum. 

Vor dem Porial der Lungenbeimätte ſtand Kreszens, 
oOls Aira kam. Sie wollte eben mit der Gräfin Erbödv. 
übrer Patientin ſpasieren gehen. 
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Drama auf dem Poſtant. 
Von Jens Loruſen. 

Emil Janber ſteute ſich behutſam ans Ende der Kette, die vor dem Poſtſchalter wartete. Die Luft lag dumpf und ſtickig in dem überbeizten Raum, Staub und Sand ſthurrte unter 
den Fütßen. Ab und zu hörte der Wartende die raſch fragende 
Stimme des Beamten, etwas mit dem unbehaglichen Gefũübl, daß er ebenſo raſch würde ankworten müſſen. 

Jander hob die Schulter ein wenig unterm Mantel. Es 
war gemittlich warm im Poſtgebäude. Die Luft roch nach 
ſeinem Bürv, das heimelte ihn an. Sie faßen da auch eng 
zu zwölf znfammen, meiſt Schiffbrüchige anderer Bernfe, 
ſchwatzten und arbeiteten, ſchalten und waren doch recht 
eigentlich zufrieden, geregeltes Brot gefunden zt haben. 
Auch die kleine ſchwachbrüſtige Frau Jander, die mitunter 
noch mieder auf der Maſchine aushalf, war aerade noch froß, daß ſie beide aus dem Sturm in den echten Frieden der Täg⸗ 
lichkeit eingefahren waren. Glücklich waren ſie beide, immer 
ein wenig hungrig, immer ein wenig enttäuſcht, aber doch 
zufrieden, daß ſie ſich zum Lebensreſt gefunden hatten, wie 
ſie längſt ihr Leben miteinander hätten verbringen müſſen. 

Die großen Türen der Poſt knarrten ab und zu, ein kalter Cuftzug fuhr jedesmal in den Raum und ließ die Kette der 
Wartenden ein wenig zuſammenrücken. Immer, wenn einer 
den Schalter verließ, ſchnurrte der ganze Zug und drängte 
aufeinander. Auch der kleine Jander rit. Er wurde 
mit dem Kopf gerade in einen Frau 3 hineingeſchoben und blinzelte vergnüglich. Er wollte ganz anauffällig auch 
noch ein Ohr hbineinſchieben. Da ſah er bei einer flüchtigen 
Bewegung das Geſicht der Frau, der Atem blieb ihm ſtehen, 
ſo ſehr erſchrak der kleine Herr Jander. 

Ein Gefühl zertrümmerter Behaglichkeit erſchütterte ihn. 
Er wollte heimlich umkehren, aber er wagte es nicht, wo ſollte 
er bdie Amtsbriefe ſonſt aufgeben? Die Fran hatté ihn noch 
nicht geſehen. Irgendeine Neugier, ihr ungefehen zu folgen, 
begann Fander zu kitzeln. Er ſah im Geift die Zeit, die ſie 
eivauder gehört hatten. Er hatte eine kleine Fabrik führen 
ſollen. ſie hatte ihm jede Lieferung beraten und verzankt und 
war vor lauter Luftſchlöſſern und Plänen nicht zu Atem 
gelommen. Die Unheimlichkeit jener erſten Ehe durch⸗ 
fröſtelte den Schreiber. Es war ein Jahr des Entſetzens 
geweſen, bis die Frau ihre eigenen abenteuerlichen Wege 
grfunden hatte und er die andere nahm und ein Kähnchen 
fand, auf dem er ſtillvergnügt durchs Leben plätſcherte. 

Emil Jander machte ſich recht klein, halb aus boshafter 
Neugierde, halb aus Furcht. Er war jetzt bald an der Reihe, 
blieb aber immer vorſichtig hinterm Pelzkragen. Da börte er 
die Stimme der Frau, ſie war etwas müder als ;rüher, aber 
immer noch voll und herriſch. Einen Brief verlangte ſie. 
Der Beamte ſuchte einen Augenblick und warf ihn unhöflich 
durch den Schalter. Sie ging ſofort ohne aufzufehen. Jander 
kam mit ſeiner Einſchreibeliſte. Aber er blinzelte erregt ber 
anderen nach, und er ſah, wie ſie ans Fenſter trat, eine 
kleine Buſennadel löſte und den Brief aufriß. Ob's von dem 
Ingenieur'war. der nach Amerika lief, oder von dem Börſen⸗ 
mann, oder ob's von einer Bank kam? Jander brannte vor 
Wißbegier, er wußte faſt, es würde eine ſchlechte Botſchaft 
ſein. Und wie eine Antwort auf ſeine Gedanken feufzte die 
Leſende tief auf, es war einen Augenblick. als verlöre ſie 
ſchmerzvoll den Halt. Sie ſuchte eine Stütze, ließ ſich auf die 
Wartebank nieder. Der Brief lag auf dem Schoß, ſie las 
nicht mehr. 

Der Beamte ſchob Jander barſch das Buch zurück. Er 
ſchrak zufammen, noch ganz benommen und ſuchte irgendein 
Mitleid niederzukämpfen. War diefer Schmerz das Ziel, das 
Unbekannte, um das die Fran ihr Lebe gekämpft Vatte? Ach. 
hätte ſie ihn doch begriffen, wie froh ein behaglicher Tag ſein 
kann, ein Sonntag oder ein Abend mit Kollegen. Ein bißchen 
verſöhnte Rechthaberei kämpfte in ſeinem Beileid. Jender 
aing ſchon auf dte Tür zu, da konnte er's nicht laſſen. Als 
ein Schickſal fühlte er ſich. dem zu helfen aufgegeben mar. 
Er ſchritt wie von ungefähr zur Bank unterm Fenſter, 
ränſperte ſich und zupfte die Verfunkene hilfsvereit am Arm. 
Aber die Franu erichrak nur heftig, ſah ihn groß an, wollte 
ein Wort ſagen. Dann lächelte ſie kurz, ſchättelte den Kopf 
und ging wortlos hinaus. 

Jander hatte noch kein Wort hervorgebracht. Er fah ihr 
etmas entrüſtet nach und fühlte über Kragen und Schlips. 
Er erboſte ſich in ſeiner Verkanntheit. ſein Schopf ſtränbte 
ſich. Dann fragte er ſich, was er hätte ſagen wollen. Er er⸗ 
ſchrak, er bätte es nicht gewußt. Er fürchtete fich nachträglich 
vor ihrer herrſchſüchtigen Frage, dachte zärtlich an die 
Janderiche dabeim und ſebnte ſich von Herzen, es möchte 
fkinf Uhr fein und die Glocke zur Heimkehr ſchrillen. 

  

aiderlügen. 
„Schou wieder eine Lüge? Bober das Kind nur dieſen 

Hang zur Lüge hat? Vater und Mutter halten doch auf 
Wahrhaftigkeit.“ So überlegen die Eltern. Aber iit ihnen 
micht doch ab und zu in Gegenwart des Kindes eine Notlüge 
entjchlüpft? Hat die Mutter nicht das Kind, als es roch klein 
Wcr, zuweilen durch einen Betrug gefügig gemacht? Hat fie 
nicht mauchmal etwas verſprochen und nachhe- vicht ge⸗ 
balten? Das Kind hbat bald gemerkt, daß die Erwachſenen 
fich der Unwahrbeit für ihre Zwecke bedienten, und erkannte 
darin auch für ſich einen Vorteil. Die Eltern haben alio 
das Beiſpiel gegeben. Sie find auch ſchuld an den Sügen, die 
dem Mangel in Bertranen entſpringen. Senn das Kind 
für ſeine arpße Offenheit Schelte und Schläge crutet, greift 
es zur Sfüige. um ñch Unaunehmlichkeiten fernzuhalten. Auch 
den Iudiskretionen der Erwachfenen gegerüber ſeinem 
keineren feeliſchen Erleben ſucht ſich das Kind häufig durch 
eine Lũügr zu entziehen. 

Kinder ſtellen oft unwabre Behauptungen auf, deren In⸗ 
halt durch das Berlangen nach Erfüllung eines Aunſches 
beitimmt wird. Tas kann ſo ſtark werden. das Ser Bunſch 
für die Wirklichkert geſetzt und die a in gutem 
Slanben ausgeiprochen und verfochten wird. Solche Onnſch⸗ 
lügen ſind nur Scheinlügen. denn fte erfolgen unbewußt. 
Hinän tritt oſt die Neigung des Kindes zum üeren 
uns Fabnlieren. Das Kind ließt es, Sitnakauem und Exleh⸗ 

handelnzen und leidenden Helben hineinsichtet. Es kaun 
lich ir ſtark in ſeine Rolle einleben. das im auch bier die 
Birklichken gar nicht mehr bewußt bleiht. In diefem Zu⸗ 
ſammenfenge int auch noch die valholngiiche Läge zn vennen, 
bei der lich zmar das Kind der Hawahrheit wahl Kwußt iſt, 
jesuch aus kranthaiter Neigaung den Sacthverhalt entitellt und 
uhne änßeren Zwang immer wieder lüngt. Auch Eitelleit, 
Eeir Kein. Prahlfucht können Quellen Kindlicher Zügenhaftia⸗ 

Sie ſolken mir nun gegen das Sügen zer Kinder an⸗ 

gemeinten Drouhungen 
gegrnüber dem kleinen Kinde, es wicht kür zie Heinen Ser⸗ 
Kebem feiwer Kindbeit zu ſchelten und zu ſchlagen und bei 
größeren Berfehlungen nicßt hart das Urteil zu fyrechen, 
ſ‚orsern ruhßig und liebevoll zu klären. zu überlegen. Urfachen 
Eegimrämmen, àu ſtützen, Binüberzuhßekfen. zur Wiebergnt⸗ 
mackrmm behikklit au ſein. Senn Eltern der Eudlichen Er⸗ 
leben mit Achtmes benegnen, bas Kind ſeinen Intereßen 
leben laffen, ſomeit es ſich ſelbſt nad feiner Hugedung keinen 
SSeden efüäst, und Seun ſie vernändsisseh en feinen 
FHeinen und aroßen Freuden und Scherden tieilnehmen, 

  

  

lo werden ſie ſich das Vertrauen des Kindes bewahren und 
nicl Unwahrhaftigkeit aus ſeinem Leben bannen. Sie dürſen 
ſich auch nicht in das kindliche Erleben eindrängen. ſondern 
au warten verſtehen bis das Kind ſich ihnen ſelbſt eröffnet. 
Da Wunſchverlangen und Phantaſiegevilde das Bewußtſein 
verwirren, muß im Kinde Wirklichkeitsſinn. Erinnerungs⸗ 
vermögen, Nachdenken und Verantwortlichkeit geweckt und 
gepflegt werden. Uebertriebenen Regungen von Ehrgeiz 
und Eitelkeit gegenüber muß immer wieder die Alleingültig⸗ 
keit des Seins gegenüber dem Schein betont werden. Das 
Kind, das durch Wort und Beiſpiel gelernt hat, Notwendig⸗ 
keit, Wert und Schönheit des Vertrauens im Verkehr der 
Menſchen untereinander zu ſchätzen, wird ſich der Lüge kaum 
ergeben. S. R. 

Geiſter vor Gericht. 
Spiritiſtiſche Geheimniſſe — Dr. Moll als Angeklagter. 
Vor dem Schöffengericht Schöneberg fand ein Prozeß 

ſtatt, in deſen Mittelpunkt der Okkultismus und okkulte 
Phänomene ſtanden. Wegen Beleidigung eines Mediums, 
einer Frau Rudloff, die unter dem Pfeudonym Marta Voll⸗ 
bard an vkkulten Sitzungen teilnahm, war Geheimrat 
Dr. Moll angeklagt. Als Sachverſtändige waren bekannte 
Wortfübhrer des Okkultismus und ſeiner Gegner geladen. 
Man ſah n. a. Univerſitätsprofeiſor Deffoir und Geheimrat 
Plank. Als formeller Kläger trat der Gatte des Medinms, 
Eiſenbahnoberſekretär a. D. Rudloff auf. 

Das Medium Maria Vollbard (Frau Rudloff) trat auch 
in Sisungen auf, die unter dem Vorſitz des Arztes 
Dr. Schwab ſtattfanden, der die Experimente, die übrigens 
vorzüglich gelungen ſein ſollen, zum Gegenſtand ausführ⸗ 
licher Protokolle machte. Die Kontrolle, die während der 
Sitzung ſtattfand, beſtand in einer Bindung der Handkette. 
Die Uebertragung zweier Metallreifen auf die Arme zweier 
Teilnehmer ohne Unterbrechung der Handkette, und zwar 
auf okkulte Weiſe, wird in einem Protokoll als durchaus 
einwandfrei veröffentlicht. An dieſem Experiment nahmen 
zwei erſte Berliner Piychiater teil, darunter der Vorſitzende 
der Berliner ärztlichen Geſellſchaft für parapſychiſche For⸗ 
ſchung, Sanitätsrat Dr. Bruck. In einer Schrift „Der Spiri⸗ 
tismus“ wendet ſich nun Geheimrat Moll ziemlich ſcharf 
gegen das Medium. Aber auch gegen die Führer der Ber⸗ 
ziner okkultiſtiſchen Bewegung richtete ſich ein Teil der 
Angriffe. 

Nach Eintritt in die Verbandlung wurden die betreffen⸗ 
den Stellen der Schrift verleſen, die den Gegenſtand der 
Anklage bilden. Es heißt darin, da- das Zuſtandekommen 
jolcher Phänomene nur auf trickmäßige Art erreicht werden 
konnte. Weitere Ausdrücke wie „Manipulationen“ und 
⸗Täuſchungen“ geben Gebeimrat Moll dann Gelegenhbeit, 
ſich über die Abſicht und Art der Anariffe zu äußern. Als 
Forſcher auf dem Gebiete des Sviritismus müſſe es ihm 
unbedinat geſtattet ſein, wenn auch ſcharfe, ſo doch gerechte 
Kritik an dem Weſen und Treiben der Okkultiſten zu üben. 
Für ihn komme es heute nur in Frage, zu beweiſen, daß 
jeine Würdigung über das „Reifen⸗Protokoll“ eine rein 
ſachliche ſei. 

Ein Verteidiger Geheimrat Molls regte in aller Form 
eine ſpiritiſtiſche Sitzunga im Schwurgerichtsſaal an, worauf 
ihm der Rechtsbeiſtand des Klägers erwiderte, daß doch 
die Umgebung für ein Medium eine große Rolle ſpiele, die 
Ainner Düre des Schwuraerichtsſaales balte er nicht für ne⸗ 
eianet. 

Schließlich wurden Sachverſtändige vernommen. zunächſt 
Univerſitätsprofefor Sinner und Sanitätsrat Dr. Bruck. 
Ste waren mit in der fraglichen Sitzung und haben ſowohl 
das „Reifenphbänomen“ wie den aus dem Nichts entſtehen⸗ 
den Buchsbaum miterlebt. Kaum daß das Muſikzimmer 
verdunkelt worden war, batten ſich die Hände zur Kette 
gebildet (nach einer Ausſage ſchon vor dem Lichtausmachen). 
And ſo geichehen die Wunderlichkeiten und das Protokoll 
darüber, das wieder Gebeimrat Moll Anlaß zu ſeinen An⸗ 
ariffen gab. 

Es erbob ſich nun ein Streit: Kettenbildung? Ketten⸗ 
bereitichaft? — ein Müblrad brehte ſich einem im Kopfe 
berum. Der Phyſiker Profeſſor Plank als Sachverſtändiger 
ſprach über die „Durchdringlichkeit der Materie“. Zwiſchen 
den Atvpmen befänden ſich Leerräume, und fedes einzelne 
Atom märe wieder eine Welt von vielen Welten. Alſo ein 
wenig Phuyſtkſtunde. Dann ſpukt es wieder von verſchic⸗ 
denen medialen Entbindungen. Sachverſtändiger. Geheim⸗ 
rat Straßmann ſteßt diefen Dingen mit Skeptizismus 
gegenüber. Dann beginnt wieder die Katzbalgerei der 
Rechtsbeiſtände. Auf die Feſtſtellung, daß doch ſo manche 
namhafte Gelehrten ſich zum wiffenſchaftlichen Oxkultis⸗ 
mus bekennen, erklärte Straßmann, daß dank dem „Er⸗ 
wartungseffekt“ Denktrübungen eber möglich ſeien. Sei 
doch ſelbſt ein Wiſſenſchaftler wie Lombroſo von einem 
Medium getäuſcht worden. Die Gegenſeite wirft wieder die 
Frage des Hypnotismus auf. um die Entwicklung eines 
erſt als Betrug gehaltenen Wiſfenszweiges zur auerkannten 
Wifßſenſchaft au beweiſen. Und jo fort und ſo fort. 

Das Publikum. das ſich in Erwartung muſtiſcher und 
medialer Senſationen ſogar mit Overnauckern bewaffnet 
hatte. entwich über dieſem wißenſchaftlichen Streit teilweiſe. 
Die treulich Ausbarrenden wurden ſchmäblich enttäuſcht, 
denn weder wurde das Medium mit Trance oder ohßne 
Trance ſichtbar. Und ſchließlich wurde die Verhandlung 
auf Mittwoch vertaat. 

Apoſtel Haeußer unzurrchuungsfabig. 
Wenn man im allgemeinen ben „Welkapoſtel“ nicht mehr 

für ernſt oder geiſtig voll genommen bat, ſo hatten ſich die 
dentſchen Gerichte doch noch immer mit ihm abzuplagen. Jetzt 
ſtand Haenßer, wie ber „Voſſiichen Zeitung“ aus Hamburg 
gemeldtt wird, vor dem bortigen Sandgericht als Angeklagter 
in ſechs verſchiedenen Straffällen (Beleidigung. Beſchimpfung 
auch von Gerichten, Richtern, des Skaatsgerichtsbofes. Be⸗ 
hörden und Privatperſonen)s Der Sellverbeſſerer machte 
den Eindruck eines körverlich gebrochenen Mannes. Immer⸗ 
bin war er aber auf ſeiner Tragbahre in der Lage. ſeine Ber⸗ 
teibigung ſelber klar vorzutragen. Ex entſchulbigte ſich mlt 
ſeiner „geiſtigen Ueberſpanntheit“; er ſei „eben damals ver⸗ 
rückt geweſen“. Die beiben ärztlichen Gutachter. Direktor 
Dr. Knaack und Brufefor Wengandt von der Staats⸗ 

Sarnßer ih vn Der Seit die ur zir inefteten Hu. Crüae an der Vdie 
kommt. zmeikeus in einer geißtigen Berfaffuns befunden 
babe, für die ibm der Schntz des L 5t Stes zugebikigt wer⸗ 
den könne. Profeſtor Wengandt fnate Binzu. daß es möalich 
ſei. daß Haenßer von feiner verwirrien Weltanſchanuna lante 
znb mieber ein nützliches Mitolted der menichlicken Geiell⸗ 
ichaft werde Das Gericht ſprach den Angeklaaten dann auch 
unter Zubilligung der Unzurechnungsfäbiakeit frei. Der 
gegen ühn erlaßßene Haftbefehl wurde aufgeboben- 

  

  

Nene Hllenfunde in Nialten. Nachdem vor einiaer Zeit 
in der Adelsberner Grotte bei Poßumia umfanareiche 
Funde an vrähifteriſchen Geſteinreſten gemacht worden find, 
gelang es kürzlich. in dieſem aanzen Höbleniutem burch 
Sprenanna den Zugana au einer neuen Grvite freimmachen. 
die an Schönbeit alles fübertreffen ſoll. was au Trovfttein⸗ 
böbken bisber aufgefunden worben in. Im alei⸗ 
Sen Geßtet murde. der Bevöfteruna der Saße nach Iünan 
bekannt. in Billanova pei Udine eine weitere Tropiſtein⸗ 
55Dr Exfcötoßßen, bie. ans wier rirfinen Käumen be:ehenö, 
cinc Länge von über zwei Kilontetern bat. 

Deulſchlands Wachstum. 
Bereits wieder 6374 Millionen Bewohner. 

Nach den Zuſammenſtellungen des Statiſtiſchen Reichs⸗ 
amts über die vorläufigen Ergebniſſe der Reichsvolks⸗ 
zählung vom 16. Juni 1925 beträgt die Bevölkerung des 
Deutſchen Reichs ohne Saargebiet 6274 Millionen. Rechnet 
man auch noch das Saargebiet, in dem wegen ſeiner vor⸗ 
übergehenden Lostrennung von der deutſchen Berwaltung 
nicht gezählt werden konnte, mit ſeinen rund 750 000 Ein⸗ 
wohnern hinäu, ſo beöiffert ſich die Geſamtbevölkerung des 
Deutſchen Reiches heutigen Umfanges auf 6374 Millionen 
Einwohner. 

Das iſt etwa die gleiche Bevölkerungszahl, wie ſie das 
Deutſche Reich früheren Umfanges bereits Ende 1908 auf⸗ 
zuweiſen hatte. Bei Ausbruch des Weltkrieges zählte das 
Deutſche Reich bereits 68 Millionen Einwohner. Für das 
Reich innerhalb ſeiner heutigen Grenzen (iedoch ohne Saar⸗ 
gebtet) hat ſich nach der Zählung vom 16. Iunni 1925 

gegenüber der Zählung vom 8. Oktober 1919 eine Zu⸗ 
nahme um rund 33 Millionen oder 5,6 Prozent 

ergeben. Im heutigen Reichsgebiet (ſedoch ohne Saargebiet) 
wurden gezählt: 

      
Einwohner davon 
insgeſamt männlich V 

1925 (16. 6.) 6² 468 762 30 168 033 3210⁰0 
1919 (8. 10.) 59 178 185 28 171 980 31 006 20 
1910 (1. 12.) 57 708 369 28 489 81/ 29 308 552 

Gegenüber dem Zeitraum zwiſchen den beiden vorigen 
Züählungen iſt in den letzten Jahren die Volksvermehrung 
ſtärker geworden; ſic wäre gewiß noch größer, wenn nicht 
die volksverwüſtende Inflationszeit dazwiſchen läge. 

Die gefümte Hirichtung. 
In dieſen Tagen hat in Sofia die Uraufführung eines 

Films ſtattgefunden, der die öffentliche Hinrichtung der drei 
Kathedralen⸗Hauptattentäter zum Gegenſtand hat. Offenbar 
ſteht die bulgariſche Regierung auf dem Standpunkt, daß der 
Anblick dieſer Exekution noch lange nicht genug allgemeines 
Gut ſei, und daß es wünſchenswert ſei, ihn in immer weitere 
Kreiſe dringen zu laſſen: beileibe natürlich nicht, um ſenſa⸗ 
tivuslüſternen und bluthungrigen Augen einen fetten 
Schmaus zu bieten, ſondery um abzuſchrecken, um Macht zu 
dokumentieren, um es allenthalben offenſichtlich zu machen, 
wer der Herr im Hauſe iſt. 

Es iſt allenfalls zu verſtehen, daß die Herrſcher Bulga⸗ 
riens vermeinten, cinen blutigen Frevel mit dem Blut der 
Frevler zu ſühnen. Für den gewaltſamen Tod als Onittung 
einer Ermordung laſſen ſich immerhin auch für den Gegner 
der Todesſtrafe einige Rechtfertigungsgründe ins Feld 
führen. Der Tod als Schauſpiel aber iſt nicht Auslöſchung 
einer Sünde, ſondern Belaſtung der Sünde mit einer neuen. 
Er iſt nicht entſchuldbare Abwehrmaßnahme gegen eine Un⸗ 
menſchlichkeit, ſondern neue Schuld gegen die Menſchlichkeit, 
die nur Geſundes zu verderben, aber nicht das Kranke zu ver⸗ 
nichten vermag. Ich ſtelle mir ein Kino in Sofia vor, beſetzt 
mit dem üblichen Kino⸗Durchſchnittspublikum, in dem, nach 
edm Liebesdrama und der Humoreske der Film vom Todes⸗ 
leid der drei politiſchen Fanatiker geſpielt wird. Unter dem 
Publikum werden ein paar Kommuniſten ſein. Die im Bild 
wiederholte Exekution word ſie nicht belehren. Sie wird ihren 
Haß von neuem aufſtacheln, von neuem lebendig blafen. Die 
Exekution wird ihnen nicht Argument für deren Notwendig⸗ 
keit, ſondern für die Berechtigung des Anlaſſes ſein, um 
deſtentwillen ſic vollzogen wurde. Und dann die anderen: 
Da werden ſichedie meiſten ſüß durchſchauert und ein paar 
Anſtändige angeekelt fühlen. Aber für keinen einzigen wird 
die Gegenwärtigkeit der grauſamen Vergeltungsſzene einen 
Beweis für die Kraft der Träger dieſer Vergeltung bedeu⸗ 
ten. Dieſe ſind nicht Diener der Gerechtigkeit ſondern 
Sklaven ihres Rächerwillens. Nicht Richter ſondern Hen⸗ 
ker. Nicht Vollzieher des Teſtaments der ſtummen Kathe⸗ 
drale⸗Toten, fondern kreiſchende Sadiſten. Sie ſchänden das 
Andenken an die Ermordeten, indem ſie den Mördern ein 
Unrecht zufügen, das dieſen einen leichten Hauch der Ver⸗ 
klärung verleiht. 

Die bulgariſchen Kommuniſten haben das Leben anderer 
gering geachtet und reichlich verdient, daß ihrem Leben ein 
gleiches widerfahre. Immerhin vergriffen ſie ſich nur an der 
Heiligkeit des Lebens und nicht auch noch an der Todesqual. 
Sie waren Tragöden des Lebens und dürfen ſich über nichts 
außer über dieſes beklagen, von Statiſten des Lebens als 
Kinotranöden miöbraucht au werden. Hans Bauer. 

Eine geführliche Reiſe. 
Ein tollkühner Däne, der Leutnant Heß Schmidt, hat ſich 

erboten, in einem einſachen Kann den Ozean zu überaueren. 
Er hofft den Preis von einer Million Kronen, den eine 
bäniſche Zeitung für die erſte Ueberauerung des Oöeans in 
einem Boote ausgeſetzt hat, zu erlangen. Er bat zu dieſem 
Sweck ein kleines Boot von 57% Metern erbaut. Der Offizier 
wird vorausſichtlich von Kopenhagen aus ſeine Fabrt über 
2300 Seemeilen antreten. Er wird zunächſt verſuchsweiſe 
nach Gothbenburg und von dort an der norwegiſchen Küſte 
entlang nach Bergen fahren. Dann wird er die Shetlands⸗ 
Inſeln berühren, ebenſo die Farverinſeln, und dann per 
Dampfer nuach Kopenhagen zurückkehren. Bern dieſe Ver⸗ 
ſnchsreiſe befriedigend ansfällt, ſo will der Leutnant Schmidt 
verjuchen, den Osean zu kreuzen. Das Bovt wird einichließ⸗ 
lich des Gewichts von 140 Pfund für Nabrangsmittel nur 
insgeſamt mit 800 Pfund belaſtet ſein. Wenn Schmidt mäh⸗ 
rend ſeiner Reiſe ſchlafen will, ſo wird er ſechs Schleppanker 
während der Nacht auswerfen und damn flach auf dem Boden 
des Bootes ruhen. 

Flettuers Rotor unter Poliseiaufßicht. Flettners Rotor⸗ 
ichiff „Buckau“ hat in Stockholm nicht geringe Senſation er⸗ 
regt. Die Stockholmer konnten nur nicht einſeben, warum 
im Laütraum des Notorichiffes ein Jazz⸗Orcheſter ffandalie⸗ 
ren mußte, um die Nutzanwendung des Rotorturmetß zu de⸗ 
monſtrieren. Da die „Buckan“ ſich anßerdem durch reichlichen 
Ausſchank von Alkobol gegen die ſchwediſchen Geſetze ver⸗ 
ging, ſab ſich die Polizet genötigt, einzuſchreiten, um den nicht 

( konzeffionierten Schank⸗ und Tanzbetrieb an —— 
Verſchleierter Sklavenhandel in Kamerun. Vor einiger 

Zeit wies ein Mitglied der Mandatskommiſſion des Völ⸗ 
kerbundes darauf din, daß in der edemaliaen deutſchen 
Kolonie ſich der Brauch, demaufolae die Männer ſich ibre 
Franen zu kauſen vflenen. zu einem regelrechten verſchleter⸗ 
ten Sklavenbandel ausgewachſen hat. der noch immer im 
Zunebmen bearisien in. Die Preiſe, die für ſolche .Ebe⸗ 
franen“. die dem Manne natürlich in erner Linie Arbeits⸗ 
liere ſind, gezablt werden., bewegen jch zwiſchen 200 bis 
5000 Francs: ſicher ein Zeichen. daß die glücklichen Gattinnen 
ſicd nicht gerade auf d'e faule Hant legen Lürfen. Inter⸗ 
eniant iſt die Mitteilung. dan die inſtä, digen Bebörden. um 
dteſem menſchenunwürdigen Handel Einhalt an tun, ſich be⸗ 
mühen, menigſtens — die Höbe der ſonenannten Mitaift“ 

berabaufetzen. 
Starabul, nicht Konſtantinorcl. Eine Bekanntmachung 

des türkiſchen Poſt⸗ und Telearapbenaunts warnt por der 
künitigen Berwendung des Xamens Konitantinvvel⸗ Sen⸗ 
Sunnen, ði Srarichrmng Siumbui dus drie⸗ bir un Sirüe der Bräet 
gilche Monpantinopel tragen, werden zurückgefandt. 
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vrhnnißa tan ves enropeiſchen Wwiſchafts apieies en dlen, gewerbes ſehr erſchwert haben. Die in dieſem Gewerbezw
eig Konzert. Geſans. Bolks⸗ u. Kin er⸗ 

Das auf Grund der Leilung Sberſchleſtens Sis zum 15. Juni mit dem Steigen der Nahrungsmitelyrene ſintende. Beichaſ⸗ Selahignugen aller Art in anz 

1325 rund 500 000 Tonuen Koble luunatlich nach Deukſchland Kganessiifet ſei eruepicht Beweik dofür. voß dieſgenf. Eintritt 50 Pla- Tanz 1 Gulden extra. 

Siuiobrey konnte glaubt ian AatereseAetneinor cbtrt.raft be fiege. Au icht bel der ererge. Eimiaßhr von Eintriitstarien, inp, bei den Peitii. Au ber 

ſchaft auch in Iuknnft Kohlenkontit Lent i Vobe von minimums liege. Auch in der Zunabme der Eininbr. vaft und in der „Voiksſtimme⸗ erhältlic. An der 

Whhio Suünen Irs Meuet uüngngek c. „ Dibe wen Fecſl her Veuulkern Setten vunnt der Küaunentese Eiwfubr Laſie Preisanfichlas. 

Es bandelt ſich bei den dentichen Krhlenbezua ans Polen kroft Ber Beveitergnheeem- Fleinh. us tonbere an Geſrier⸗ äͤä
——————

——— 

um die kleine, gertugwertiae volniſche Koble. die wo andeni auf den n un biünnen Veiten Duni Gantetbren mu- frier⸗ 

ſcDlecht abzufetzen ift. kür bie unſere nduſtrie aber zum Teil fleiſch, und an binn 

Berbraucher iſt. Polen bat mm gerade in der lebten Seit Günkiger Stanb der üů Banmmmollernie. 

ibe Auſtrenaungen gemacht un den Aktionsradins ſeines Der Bericht des amtlicben amerikaniſchen Ackerbanbüros 
Mleime NMacfuricfhιen 

erikaniichen Baumwoll⸗ 

— 

gxro 
Kohlenabſabes zu erweitern. So hat es, wie für Textil⸗ und vom 23x Juli. der den Stand der amerika 

. 

Metallorobukte. Holz, Zucker. Bieb, für Petrolenm und ſeine felder bis zum, 2. Auni umjaßt. erqab eine Iuni⸗Kondition 

Derivate auch eine Frachtermäßigung 
für Koble vorgenom von 759 Pryzent. Es in allo nur eine geringfügigt Ver⸗ 

men. und U. a. find awecks Belebunga der Außfnbr auch die ſchlechterung, gegenüber dem Vormonct. der eine Mai⸗ Kon⸗ 
Neue Schnelligheitsmode auf dem Fahrrad. 

Auf der Radrenubahn des Elberfelder Stadions wurden 

  

nöise= Hatengebühren nicht unbeträchtlich ermäßigt. dition von 75, Prozent Prachte, eingetreten Der Ernte⸗ 
e 8 . 

Eg. 

Weiter bofftl man durch die am 2. Mai in Kratt ge⸗ ertrag für 1025 mird anf 14 289 Sallen geisSt. Das geitern nicht weniger⸗ als vier neue⸗ Weltretorde⸗ orfgeſtellt. 

txetene polniich⸗ruſſtſche Eiſenbabnkonvention
, durch welche Ernteeergebnis dů alio nach wie vor als relativ nünſtia Dos 100⸗Kilomeicr⸗Renn

en mit Schritmacherführun
g batte 

i k, K. üi. Lrt ü anaufeben ſein. 
2 Wet. 2. Senerl-Vei Lenttegss0 Meter 1 Se 2. Saldow⸗ 

Berd, Loöz, Pyſen⸗ Warſchau und Wilns in direkte Ber⸗ 

56 Sek., 2. Lienart⸗Belgien 5 eter zurück. 3. Saldo⸗ 

Duna mi Den ů i inſk. 

Berlin 4000 Meter zurück, a. Pariſot⸗rankreich 1 200. Wdeter 

zurück. 5. Lejour⸗Belgien 
21970 Meter zurück. Bei 30 Kilo⸗ 

metern wurde von Saldow mit 22·05 Min. (bisber 22.08) ein 

neuer Beltrekord aufgeſtellt. 

Bei 80 Kilometern ſtellte Wittig mit 56,45 (37.23) cinen 

neuen Weltrekord auf. bei 10 Kilometern. Wittia mit 6³H2 

(57 10) und bei 100 Kilometern hatte Wittig den Weltrekord 

über dieie Strecke gleichſa ls gebrochen, der bisher 1 Stunde 

114 Min. 43 Sel. war. Der neue Rekord iſt um etwa 4 Min. 

gebefert und zwar in der glänzenden Seit von 1 Stunde 

10 Min. 56 Sek. 
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ders den Koblenabſat zu ſteigern. Es ſit aber⸗ abgeſeden 

Davon, daß die Tarifherabſebung ſebr wabricheinlich ein 

Lrößeres Defiait der polniſchen Babnen ergeben dürſte ſehr 

Fraglich, ob man den Kohlenverſchleiß in genügendem Maße 

Keigern kaun. 
Im Grunde genommen kämpft Polen. wie Eutmm, ein en⸗ 

deres Laud. mit einer, fragloſen Ueberprobuktion im Kos⸗ 

Lenbergban. 1313 förderte das Revter won Dombroma 

6 884 000 Tonnen und das Revier von Krakau 1000 O0— Ton⸗ 

nen Koblen. Das Jabr 1923 ſteigerte die Jördcruna wie werkf 
    —...—— 

kolgt: In Polniſch⸗Sberſchleſien auf 25.480 000 Tonnen, in die Diskuſnonsrebner vertratrn die Auffafiun 
p⸗ 

ü 

Deiſgs0 Konns S500 000 Tonnen ind in HSrekan, eut Generlichetes mehr als bisber mit den Siriicbafts⸗ Kaubüberfall auf einen Lohngeldtransport. 

2410 000 Xonnen Koblen. Obne, Keicen, ergibt üich alſo jr fracen belcsiticen Muien. Aus dieſen und uiemtgen Kon- Sei Mailand wurde geßtern früß ein, Laltantomobil der 

Tonmen gegeniber 22 253000 Lüdenen un, Zabre 108. Auun amuimdendes, Grard
en keinheitliche Gemerticbafrsamea

n Kun⸗ Gosgeiellſichaft mit einem Chauffeur und zwei Kaſien⸗ 

Fann annehbmen. daß die Kapazität des wolniſchen Be— Lentrotinn der Hrüfte aim eblis eubtich Indnüric- beamten, die die Qebäfter für die Werkſtättenarbeiter bei ſich 

baues beute ungefähr jäbrlich um 25600000 Tonnen 
Hecl. ourbeen dn —— Sch ich un nuch den Volks- trugen, auf der⸗ Straße durch ein Hindernis aufgebalten. 
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Mevonaturen ausfübrten und zum Teil im Kanonikat 

jchlicfen. Der Turchbruch durch di eMauer muß mebrere 
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Stünbuxg eines Bundes der Kötperbehinderter 
Erkauuliche Leiſtungen von Krüppeln. 

Am Donnuerstag hatten ſich auf Einladung des Selbſt⸗ 
hilfebundes der Körperbehinderten, Sitz Berlin, eine große 
Anzahl Körperbehinderter mit ihren geſunden Freunden im 
Bildungsvereinshauſe eingefunden. ů 

Nochdem die Volkstagsabgeordnete Genoſſn Malikomſki 
die Verſammlung durch einige Begrüßungsworte eingeleitet 
batte, erteilte ſie das Wort dem Referenten, der Geſchäfts⸗ 
führer des Bundes und ſelbſt ſchwer verkrüppelt iſt. Er be⸗ 
richtete zuerſt aus feinem eigenen Leben und ſchilderte, wie 
er non der tückiichen Krankheit, die zu ſeiner Verkrüppelung 
fübrte, aus dem Leben der Geſunden geriſſen wurde und 
dann als hilfloſer Krüppel lange Jahre in KAbgeſchloſſenheit 
und Vereinſamung leben mußte. Wie ihm, ſo ſei es Tauſen⸗ 
den von Krüppeln ergangen, weil in der menſchlichen Geſell⸗ 
ſchaft noch immer nicht alle Möglichkeiten für eine ſachgemäße 
Krüppelhilfe gegeben ſeien. Darum haben ſich im Jahre 1919 
in Berlin eine Anzabl Schwerverkrüppelter aus allen 
Schichten der Bevölkerung mit ihren geſunden Freunden zum 
Selbſthilfebund der Körperbehinderten zuſammengeſchloſfen. 

In ſein Programm hatte dieſer Bund folgende Punkte 
aufgenommen: Zuſammenſchluß und Herbeiführung auch 
innerlichen Zuſammenbanges zwiſchen den ſeeliſch oft ver⸗ 
einſamten Körperbebinderten, Mitarbeit der Verkrüppelten 
bei allen Einrichtungen und Maßnahmen der Krüppelhilfe 
öffentlicher und privater Art; Ausbildung und Erwerbs⸗ 
befähigung der Körperbebinderten nach Fähigkeit und Nei⸗ 
gung: ausreichende und ſchnelle Verſorgung der Körper⸗ 
behinderten mit den von ihnen gebrauchten Behelfsmitteln 
wie Selbſtkabrer, Kunſtglieder. Stützapparate: eine ſyſte⸗ 
matiſche und individuell eingeſtellte Arbeitsbeſchaffung und 
fü: die Schwerſtbehbinderten die Einrichtung von Wohn⸗ und 
Arbeitsheimen. In dieſem Sinne ſei dann auch von der 
Bundesleitung gearbeitet worden. Reöner konnte eine ganze 
Neihe von Erfolgen des Bundes nennen. So ſei dieſer ſchon 
in den Ausführungsbeſtimmungen des Preußtiſchen Krüppel⸗ 
fürſorgegeſetzes von 1920 als Faktor bei der Durchfüheung 
des Geſetzes genaunt worden und ebenſo babe er erwirken 
können, daß in der Reichsfürſorgeverordnung von 1921 und 
in den daszu heransgegebenen Reichsgrundſätzen die Aus⸗ 
bildung und Erwerbsbefähigung der Jugendverkrüppelten 
zur Pflichtaufgabe der Landes⸗ und Bezirksfürſorgeverbände 
gemacht worden ſei. Zum Zwecke der Arbeitsbeſchaffung für 
die Schwerverkrüppelten ſind beſonders in Berlin vom Bund 
einige Handwerksbetriebe eingerichtet. Es wird auch paſ⸗ 

ſende Arbei tan Heimarbeiter ausgegeben, die wegen ihrer 
ſchweren Verkrüppelung eine Arbeitsſtelle nicht aufſuchen 
können. Der Vortragende konnte dabei auf eine kleine im 
Saal veranſtaltete Ausſtellung binweiſen, in der Arbeiten 
gezeigt wurden, die teilweiſe unter den ſchwierigſten Um⸗ 
ſtänden fertiggeſtellt waren. Aus dieſen Leiſtangen mitſſe 
man folgern, ſo ſagte der Redner, daßs auch für jeden Kö 
behimderten eine ſachgemäße Ausbildung, Erwerbsbef⸗ 
und Arbeitsbeſchaffung zu ermöglichen ſei. Es dürfe kein 
Körperbebinderter dabei übergangen werden und auch im 
Danziger Freiſtaat wäre die Krüppelhilfe vollſtändig durch⸗ 
zuführen. Hier lägen die Verbältniſſe noch ſehr im argen, 

das zeigen die vielen Bettelkrüppel auf den Straßen. Darum 

iſt der Zufammenſchluß der Körperbehinderten cuch bier eine 
unbedingte Notwendigkeit, damit die Krüppel imſtande ſind, 
an der Geſtaltung ihres eigenen Schickſals mitzuarbeiten. 

Am Schluß der Verſammlung traten eine Anzahl Kör⸗ 
pérbehinderter und Geſunder dem Bunde vei. Aber alle 
Kräfte müffen herangezogen werden und darum bitten wir 

jeden Körverbehinderten und jeden geſunden Menichen⸗ 
frennd, der helfen will, mit dem Eintritt zum Bunde nicht 
zu jãänmen. Anmeldungen ſind bis auf weikeres zu richten 

an Frau Meta Malikomſki. Danzia. Am Troyl 23. 
Verkönliche Melbung dort Montag und Freitag von 9 bis 
12 Uhr vormittags. 

Vorſchläge für Anderung des polniſchen Zolltarifs. 
Unabbängig von der endgültigen Reform des volniſchen 

Zolltarifs wird gemäß Mitteilung des volniſchen Miniſte⸗ 
Tiums für Induſtrie und Handel beabſichtiat, im Herbit d. J. 
Aenderungen des polniſchen Zolltarifs in ähnlicher Form 
vorzunehmen, wie ſie durch die Verordnung vom 19. Mai 
1925 Kattgefunden haben. Revidiert ſollen dieienigen Poſi⸗ 
tionen. Bunkte. oder Buchſtaben des Tarifs werden. die ins⸗ 
beſondere durch die Verordnung vom 19. Mai 1925 nicht 
betroffen wurden. Eine Veränderung der Hauptvpofttion darf 
nicht erfolgen. daaegen ſind weitere Spezialifernnaen inner⸗ 
balb der Unkervoſition möalich. 

Zu dieſem Zweck werden die Intereſſenten lant einer 
Bekanntmachunga im Inſeratenteil erſucht. dem Zoßtarif⸗ 
inſtituk der Sandelskammer Vorſichläge bis ſpäteſtens den 
15. d. M. zu urterbreiten. Es wird auf den Inſeratenteil 
verwieiſen 

Die Vorarbeiten für die endaültige Reform des Zoll⸗ 
karifs. die vorausfchtlich 1—112 Jahre in Anfuruch nebmen 
dürften. werden erſt ſpäter erfolgen. 

Verbehr im Hafen. 
Einagang. Am 4. Juli: Deutſcher D. „Claus“ von 

Stiettin mit Gütern für Prowe. Hafenkanal: dentſcher Schl. 
Diana“ mit den Seel. Neckar“ (69s3) und Berra“ (619) 
von Kopenbagen. leer für Danz. Sch.⸗K. Seichfelmünde. 
Am 5. Iuli: Litaniſcher D. „Stefanie“ 1137) von Kolberg. 
leer für Keinbold. Weichſelmünde, deutſcher D. Saturn“ 
(154 von Königsbera. leer für Prome, Hafenkanal: letti⸗ 
icher D. Satma“ 223 von Kalmar, leer für Reinbold. 
Saiferhafen: deutſcher M.⸗-E. Eros“ von Beile mit Mebl 
küir Ganswindt. Hafenkanal: däniicher- D. Olga“ von 
Ruotterdam Getreide für old. Hafenkanal- dent⸗ 
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cher Schl. Nordenbam“ (s) mit den Seel. E nnd H. 
bon Stettin, leer für Reinbold, Alldag. Am 6. Juli: Däni⸗ 
ſcher D. „Niord“ (283) von Kypenhagen mit Güͤtern für 
Ganswindt, Hafenkanal: Danaziger M.⸗S. „Wiking“ (7) von 
Memel, leer für Steegemann & Lgatz, Hofenkanal; deut⸗ 
ſcher D. Trutan“ von Lübeck mit Gütern für Norddeutſcher 
Aond. Freibezirk: deutſcher D. „Marx Lorch“ von Geut mit 
Tbomasmebl für Bergenske, Freibezirk: deutſcher D. 
„Votbar“ (257) von Hamburg mit Güteßn für Bebnke 
& Sieg, Uferbahn: säniſcher D. henirt (800) von Kopenhagen 
mit Gütern für Reinbold, Freibesirk: finniſcher D. „Iris“ 
mit Gütern, Freibeairk. 

Das Pferderennen. 
Ein ſchwerer Sturs. — Das Pferd iot. 

Das Pferderennen wies einen nicht allzu ſtarken Beſuch 
auf. Wer zu bohe Erwartungen geſtellt. hatte, wurde etwas 
enttäuſcht. Glaubte man doch allgemein, ſtarke Felder zu 
ſeben, doch waren dieſe, wenn auch immerhin gut beſetzt, 
nicht ſo wie am letzten Renntage. Es gab Felder von drei 
bis acht Pferden. Das Hauptreunen über 4500 Meter ſtellte 
gegen alle Erwartungen von 23 Unterſchriften nux drei 
Pfierde. Im Antopreis ſtürzte „M. G.“ kura nach Ablauf 
bei der erſten Hürde; dem Reiter, Herrn Eichler, trat bier⸗ 
bei das Pferd auf die linke Hand und wurde dieſe nicht 
unerbeblich verletzt. Im fünften Rennen ging „Amann“ 
durchweg bei gutem Vorſprung in Führung und behauptete 
den erſten Platz. Im Weichſel⸗Preis fübrte „Mobile“ 
mit mehreren Läugen, mußte ſich aber an der Einlaufhürde 
ein Aufrücken von „Operette“ gefallen laſſen; mit etwa 
Naſenlänge konnte „Mobile“ aber den Sieg davontragen. 
So ſchien alles glatt zu gehen, denn ſechs Rennen waren 
vorüber, und ſo erwartete man mit Spannung das letzte 
Rennen, in dem faſt durchwega. Favoriten laufen ſollten. 
Herrn F. Bartels' „Niſchda“ unter H. Bartels führte mit 
ſtarkem Vorſprung von Beginn an. In der zweiten Runde 
jedoch ereilte ihn beim Sprung über die Steinmauer das 
Geichick. In bobem Saß aing es über dieſe hinweg, doch 
„Niſchda“ ſtürzte hierbet, ging kopfunter zur Erde, brach das 
Genick und war ſofort tot, wäbrend Bartels trauernd um 
ſeine „arme Lieſe“, wie er ſie weinend nannte, obne Schaden 
davonkam. Hierdurch war es „Nirnutz“ unter Standinger 
möglich, den Siea an ſich zu reitzen: ſonſt wäre „Niſchda“ 
alatt als Sieger durchs Ziel gegaangen. 

Die Ergebniſie der einzelnen Rennen ſind wie folat: 
1. Steinmever⸗Erinnerungsrennen. Ehrenpreis und 1625 

Gulden (Ebrenpreis und 1000 Gulden. 375 und 250 Gulden). 
1400 Meter (neue Babn). 4 Pferde. 1. Herrn A. Eutz' „Füſe⸗ 
lier“ (Reiter Schwartzkopf: 2. Herrn R. Drewecks⸗Tralau 
„Huſarenſtolz“ (Herr. LStaudinger): 3. Herrn A.Entz' „Nier⸗ 
iteiner“ (Frhr. v. d. Oite en). — Ferner liefen: 

eg 10: 10, Platz 12, 14 : 10. 

2. tet Ehrenpreis, gegeben von 
Moritz Stupf & Sohn dem ſiegenden Reiter, und 1875 Gul⸗ 
den (1250, 375, 250 Gulden). Herrenreiten. 3900 Meter 
[Wallbahn). — 7 Pferde. 1. Frhr. v. d. Kettenburgs und 
A. v. Griesbeims „Albatros“ (Beſitzer v. Griesheim); 
2. Herrn R. Totenböfers „Iſſa, (P. Gilde): 3. Herrn 
K. Macketanz'⸗Garbnicken ⸗Pauke“ (Herr H. Bartels). — 
Ferner: „Arbeiterin“ unter F. Ludwig. „Ninive“ unter An⸗ 
aern, „Beilchen III“ unter W. Röder, „Pifa“ unter F. Braun. 
Tot.: Sieg 59: 10. Platz 22, 26, 32: 10. Zeit 4.58 Minuten. 

B. Weichſel⸗Preis. 1625 Gulden (1000, 375 250 Gulden). 
1400 Meter (neue Babn). Acht Pferde. 1. Herrn v. Leh⸗ 
mann⸗Nitſches „Mobile, Jockei K. Schwartzkopfl: 2. Herrn 
R. Schlitzkus „Operett«“ Jockei Weinknecht): 3. Stall Ludol⸗ 
ſinenhöbes „Alſo doch“ (Jockei G. Brillowſki). — Ferner: 
„Probus“ unter v. Tucholka,, Simonetta“ unter v. Heimann, 
„Barbaroſſa“ unter Jockei B. Freier, „Gloriette“ unter 
Jockei A. Glapa. „Seidenſchwänzchen“ unter Jockei H. Ma⸗ 
raun. Tot.: Sieg 23:10. Platz 14, 22, 16: 10. Zeit: 1,32 Min. 

4. Auto⸗Preis. Hürdenrennen. Ebrenpreis (Evans⸗ 
Motorradh. gegeben von Stielow & Förſter, und 1625 Gul⸗ 
den (Ebrenpreis und 1000 Gulden, 375 und 250 Gulden). 
3000 Meter. Acht Pferde, 1. Hexru Kurdirektor v. Zych⸗ 
linſkis⸗Zoppot „Importe“ (Jockei A. Sulik): 2. Herrn 
H. Lenanicks „Brandfackel“ (Jockei H. Maraun): 3. Herrn 
O. v. Mitzlaffs „Roſenkönig“ (Herr L. Staudinger). — Fer⸗ 
ner: „Cigarette“ unter A. Glava. ⸗Moda“ unter F. Ludwig, 
„Niete II“ unter K. Schlitzkus. „Frieden“ unter W. Röder, 
„M. G.“ unter Eichler (geſtürzt). Tot.: Sieg 19: 10, Platz 
11. 14. 12: 10. — Zeit: 3,40 Minuten. 

5. Preis vom Danziger Nathans. Ehrenvreis, aegeben 
vom Senat der Freien Stadt Danzia. und 1875 G. (Ehren⸗ 
preis und 1250 Gulden. 375 und 250 Gulden). Andenken 
dem ſiegenden Reiter. 2000 Meter (neue Bahn). — Sechs 
Pferde. 1. Herrn de la Brugsres „Amann“ (Jockei Wein⸗ 
knecht); 2. Herrn R v. Heimanns „Kriegsbruder“ (Jockei 
A. Glaua): 3. Herrnev Dewitz' „Alamund“ (Jockei A. Anſtel). 

„Lirkullus“ unter Joioftak. Roſendorn I1“ unter 
Ioßnus“ unter H. Marann. Tot.: Sieg 42:10, 

:10. — Zeit: 2,14 Minuten. 
6. Preis vom Danziger Lachs. Jaadrennen. Ebrenpreis, 

gaegeben von der Danziger Likörfabrik Der Lachs“ dem 
ftegenden Reiter. und 2625 Gulden (1875, 500, 250 Guiden). 
Herrenreiten. 4500 Meter. Drei Pferde. 1. Herrn A p. Höh⸗ 
bergs „Ahasver“ (Herr H. Bartels); 2. Herrn R. Schliskus' 
„Orkan“ (Serr Angern). — Ferner-⸗ „Dandalo“ unter 
E. Staudinger. Tot.: Sieg 16: 10, Platz fiel aus. Zeit: 
3557 Minnten. ü — 

7. Gonda⸗Preis. Jagbrennen. Ehrenpreis und 1625 Gul⸗ 
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Si.⸗Marien⸗Jagdrennen. 
  

  

   
   
   

3000 Meter. Sechs Pferde. 1. Herrn R. Drewecks⸗Tralau 
Nirnnt- (Serr L. Standingerl: 2. Herrn F. Scharfetters 

rebe! (Serr F. Ludwiaſ. — Ferner: Niſchba“ 
H. Bartels (aeſtürzt und tot). „Benita“ unter A. Anſtel. 
„Blücher“ unter Befitzer v. Griesheim. Tot.: Sieg W: 10, 
Platz 14. 15: 10. Zeit: 350 Minnuten. 

Bom Arbeiter⸗Sort.   
Um die Bundesmeikerichaft ſpielten am Sonnabend in 

Dresden der Bundesmeiner von 1924. Dresdener Svort⸗ 

   

   

       
   

  

  

den (Eßrenpreis und 1000 Gulden. 375 und 250 Gulden). 

Wollonaruwa“ (G. Gilde); 3. Herrn O. v. Mitlaffis Arier 
unter   
    

Lerreh, 1910, gegen StacPreäden vor 6000 Suſchauer. Dis 
Ergebnis war ':20 für Dresden. ů 

Sonnabend trafen ſich auf dem Sportplatz Walgaſſe die 
Freie Turnerſchaft Danzig 1 gegen die Freic Turnerſchaft 

Langfuhr 1. Danzig war Langfuhr techniſch weit überlegen 
und ſchiug Langfuhr mit 9: 6. —. Weitere Ergebniſſe des 
Sonnabends: Danzig 11 — Groß⸗Walddorf 1 43: Prauſt J 
— Sbra II 2:4; Neuteich — Obra 4:2; Schidlis I1 — 
Zoppot I- 4:1. 

Am Sonntag ſpielte die Freie Turnerſchaft Ohra gegen 
die Freie Turnerſchaft Tiegenhof mit dem Ergebnis 4:2 

für Ohra. Ohra ſpielte gegen Wind und war außerdem 
Tiegenhof unterlegen. Weitere Ergebniſſe des Sonntags: 
Knabengruppe Ohra I gegen Knabengruppe Prauſt I 2:2 

Dus internationale Arbeiterolympin. 
Bekanntlich findet in dieſem Monat vom 24. bis 28. Juli 

das erſte Arbeiter⸗Olympia in Frankfurt am Main für alle 
der internationalen Arbeiter⸗Sportorganiſation ange⸗ 
ſchloſſenen Sportvereine ſtatt. Olympiaden ſind bis jetzt 
ſchon in größerer. Anzahl begangen worden, und äwar vou 
den bürgerlichen Sportorganiſationen. Sie hatten wohl den 
Namen, aber nicht den Sinn von dem Volke, von dem der 
Name entlehnt, und die Aufmachung nachgeahmt iſt. Nach⸗ 
dem der büraerliche Sport die u S 
Hellenen wieder zu nenem L 

  

       

  

i 
L/ hat, ſind f 

vier zu vier Jahren immer mehr zu einem chauviniſtiſchen 
Kampf der Nationen gegencinander geworden. Schon vor 
dem Kriege waren die Begleiterſchcinungen der Veranſtal⸗ 

  

tungen wenig erfreulich, weder vom ſportlichen, noch nom 
Standpunkt der Völkerverſtändigung. Nach dem Kriege lie⸗ 
tzen ſich die Herrſchaften noch ſchwerer zuſammenbringen. 
Noch im Vorfabre wurden Deutſchlands vürgerliche Sport⸗ 
ler nicht nach Paris zu den Olympiſchen Spielen eingeladen. 
Obwobl nun die ehemaligen Kriegsgenoſſen unter ſich waren, 
bat der Chauvinismus tollere Oraien gefeiert als je auvor. 
Selbſt die treueſten Bundesbrüder hat ſich der national 
vrientierte franzöſiſche Sport wenig vornehm benommen. 

Uns ſcheint, als ob der bürgerliche Sport mit ſeinen 
internationalen Olympiaden ſich entweder auf einem falſchen 
Wege befindet oder nicht den Mut hat, ihnen das richtige 
Gepräge z uüugeben. Man ſollte dieſen Mut zur Wahrheit 
haben und die Olympiaden alseinen Krieg mit ſportlichen 
Mitteln auch äußerlich gelten zu laſſei. Nichts anderes iſt 
es. Wie können ſich die Leute, die täglich gegeneinander 
zum Kriene hetzen. zu friedlicher ſportlicher Arbeit zuſam⸗ 
menfinden. Nein, da iſt nichts von friedlicher, freudiger 
Feſtſtimmuna, da iſt nur ein Rüſten gegeneinander um den 
Kiega und das Preſtige der Nation. 

Das Arbeiter⸗Olnmpia iſt von cinem anderen Gedanken 
getragen, dem Gedanken der Völkerverſöhnung und Ver⸗ 
ſtändiaung. Bei uns ringen nicht Nationen gegen ein⸗ 
ander, ſondern Sportgenoſſen aller Länder mit⸗ 
einander. Nicht Nationen werden bei uns bekränzt, nicht 
ihre Nahnen welen nus vyran. ſondern Brüder und Schwe⸗ 
ſtern des agleichen Geiſtes vereinigen ſich unter den Fahnen 
des Soaialismus. Als Glieder unſerer Internationale 
rümnen wir um den hohen Preis, beſter Teil des Ganzen 
azu ſein. 

Aber es iſt ein gewagter Schritt. dieſes Olumpia⸗Feſt zu 
veranſtalten. Stehen uns doch nicht di egroken Geldmittel 
der bürgerlichen Organiſationen zur Verfügung. Doch — 
trotz alledem — werden Arbeiterſvortler aller Länder ſich 
zum friedlichen Wettkamvf die Hand reichen und werden in 
Frankfurt für die Völkerverſöhnung demonſtrieren. Die 
internotionale Arbeiterivortbewegung int es nicht zum 
erſten Male. Die Arbeiter⸗Olumpiade der tſchechiſchen Ge⸗ 
noſſen 1921 in Praa. das erſte deutſche Arbeiter⸗Turn⸗ und 
Svortfeſt 1922 in Leipzia, die Feſte der Belgier und 
Schweizer waren Etapven auf dem Wege zum vffisziellen 
Arbeiter⸗Olnmvia in dieſem Monat. Wer 1922 in Leipszig 
war, hat die Freude nitht vergeſſen, die das Dabciſein 
unpſcrer answärtigen Arbeitsbrüder und Sportgenvſſen ans 
PFraukreich, Finnland uſw. auslöſte, und groß war der 

SFubel, als noch in den Tagen des Leipziger Feſtes die Kunde 
kam. daß der internationale Kongreß beſchlofen hat, in 
dieſem Jabre das erſte Arbeiter⸗Olumpia abzuhalten. 
Tauſendſältig ertönte der Abichiedsgruß: „Auf Wiederſehen 
in Frankiurt!“ 

Nun iſt es zur Wirklichkeit geworden, in wenigen Wochen 
ja Tagen werden wir dort fein. werden an dem Feſt mit⸗ 

wirken dürfen, das das Tagesgeſpräch der hieſgen Arkeiter⸗ 

ſportgemeinde bildet. Groß iſt die Zahl der Fabritkilometer, 
doch größer iſt noch der Idcalismus und der Opferſinn der 
hicſigen Arbeiterſportler, die bis jetzt bewieſen haben, daß 

auch in unſerem rückſtändigen Danzia ſich Erfolge erzielen 

laſſen. Und ſo werden wir auch nach Frankfurt kommen, und 

menn wir bungern müſien; denn was bis jetzt rom Senat, 

von Gewerkſchaften uſw. in unſeren Olumviafonds gefloſſen 
iſt. wirkt wie der Tropfen auf den heißen Stein, iſt doch die 
Zahbl der Olnmpiafahrer aus dem Freiſtaat onf über 70 
Genoffſen geſtiegen. — 

Noch einmal ergeßbt an alle intereſüerten Kreiſe der Ruf: 

Helfi uns und ſpendet für die Olumviafabrer. Ein Völker⸗ 
jeſt ſoll gefeiert werden. Freude wird in den Tagen unſeres 

Slumwvid äls hehbré Göttiu im ſchönen Frankfurt und ſeinem 
Horrlichen. Stadion herrſchen. Und Arbeit im Gewande der 

Freude wird unſer Werk ſein. H. T. 

  

      

   
   

  

Unvorſichtinkeit im Gebrauch von Waffen. In der Nacht 
von Sonnabend zu Sonntaa brachie ſich der 20 Jabre alte 
Arbeiter Anauſt Wollenſchläer aus Mattern durch Unvor⸗ 
jichtiakcit einen ſchweren Bruſtſchuß bei. B. beiand ſich auf 

der Polterabendfeier deiner Schweſter. Nachis gegen 12 Ubr 
aing er binaus. um ſeinen Revolver zu unterſuchen, ohne äu 

wiſfen, dan dieſer geladen war. Plößslich ging ein Schuß 
los, der B. ſchwer verletzte. 

    

Verantworilich kür Politik Ernſt Loops. für Danziger 
Nachrichten und den übrigen Teil Fris Weber⸗ 
für Inferate Anton Fooken, fämtlich in Danzig, 

Druck und Verlaa von J. Gehl & Co. Dansia. 
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Die Obra. m. Küchenben. au ver⸗ Kebote m. Pr. u. 2689 augefertiat 17¹2 

Vorſchlãge Aarseice bis pölelens de mieten Tobiaszaſſe b. d. J. Danz. BollM..Oakergalle.- S..L. 
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vesn 10. ai 1835 wicht beiroßßen wmben, Erme — 
Verändernng Der Sauptpoßtien dert vihn e Seieeeee eie ieie 

  

—————    

Ang. u. a. b. Exv.Pexteilt . Machalinſki. 
Dana, Soltsitimme. *————— 
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de ve Segatc-,. 
Kl. Bächergafle 2, Lr.     Dominikswall12, Sout.
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2 Screibmaſchinen .Dr. med. Neumann 
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EEieEde U 2. Rechenmaſchinen 

Spelsehaus Eüelwell re 
Dr. med. NADEL. eer -ren- 

SPELIDlürrt für Baul- u. Hamkrankheiten ‚ nach vollstnaigem Umban des Heuses n ber gr. Mühle 1. 
   

      

  

   

  

  vomn der Reise zurũück SSSSSSSeee—— 

     
Langer Markt 6 (neben Muir) neu eröflnet Oereeretnaige 

‚ 2 STrechen 10—1 and 2— ꝑUr 3 ů — Denuntt Enter Frihsthehs-, Hittags- rkant ů * azu verkaufen Klein⸗ 
weil stabil, leicht Ianfend, clegant. LDELE Hammer⸗Weg 14, pt. r. 

  

  

Füahme nur beste Certsthe Marken. 

Fahrräder 
KIU und eigenes Gebäck 

Solide Preise 1826 
  Chaiſelongue. 

Gybelinſofa und 
Klubgarnitur 

billia zu verkaufen 
Johannisgafie24, Kell. 

  

    

    

   
   
   

    

Stuͤllhenter Danzig. 
Intendant: Audolf Schaper. 

Herte, Nontag. den 6. Jult, abenbs 752 Uhr: 
Danerkarten Serie I. Zum 4. Malel 

Roſenmontag 
Eine Offizierstragödie in 5 Akten von 

Otio Erich Hartleben. 
In Sgene geſetzt von Hein; Brede. 

Inſpektion: Emil Werner. 
Perſonen wie behannt. 

Diensiag, den 7. Juli, abends 72½ Uhr: Dauer⸗ 
karten haben keine Gülligkeit. Gewöhnliche 
Opernpreife! Nochmal. Gaſtſpiel Kammerſängerin 
Marcella Roeſeler vom Metropolitan⸗Opera- 
Honſe in Neuyork. „Tosca.—-— Mufikbrama 
in 3 Akten von B. Sardon, L. MAcn, G. Ginroja 
Deniſch von Max Kalbeck. Mufik von G. Pncrini 
Tosca, Kammexſäng. Marcella Rpefeler q. Gaſt. 

Miltwoch, den 8. Juli, abends 7˙90 Uhr: Daner⸗ 

— Maſctalniher 8 rs Anne: Weſte.- ů iel in Drei Kuuſtliebhaber erhalten, verfanßt 
nach Friedmann-Frederich von Sans H. Zerleit. 4 3 7* ——— Knickeier ———— Gefommelte Nappen-SEEeeE 2L. I. Einge. Doweerstadg, den 9. Juli 1925, abends 715 Lhr billig an haben eiüer 
Dauerkarten Hben keine Eoltiehet. „Bater eür biltean maubebinf wictes ue Füaſt Eeue Kücht 

  

Mantel, Sohläuchhe, 
aünstliche Zubahör- d Erastzielle 

edenialis sehr bülig- ů 
Eeparaturen i2 eigen, Werkstätte SAUπ Müfg. 

MAX WILLER, DAHZiG 
1. Damm 14. * Telernbon 27. 

Klubgarn preisw. ànk. 

Earssahsb Benhaes Masie 

Laun scbetAEeld=e 
Cari Conrad, vorm. Reinhold Hlau AEAr 

Schreibmaſcin. 

zu verkaufen (7068 
Laffe Nr. 92. Lange Brücke Nr. A1. 

Babyborb Süätgt 
im Bedarſsfalle zu 

    

  

   

  

   

      

verkaufen. Borſti, 
SiEbmannsgafle 2.& haben Bootsmanns⸗ 

Sroße Zetag. gaffe, am Krantor. 

Blumenkrinpe ß 
zu verkaufen Höchſte Preiſe 

Piefferſtadt 53, 3 Tr.u. ſofort Geld für ge⸗ 
tragene Herrenanzüge, 

Fär meißscdenrhe 
6 Steuben, Heckoauer, 2 menſachen 
Tingbaner bülie zu verk. Kleiderbörſe, 
Stobinſfni. Nehrunger⸗.Aopengane. NE.2—. 

VBeg 4 a. (9085 Jung. Mann. 27 J., I. 
Pelrblenmkocher Stelle als Hansdiener 

Sofas in Plüſch und 
Gobelin. Anilegemtr., 

    

  

Da⸗ 
(707¹ 

    

Hftstänt. Sraben 165 Trienhen 1521 

  

     

  

  

       

        

  

   

    

führt ſauber und fach⸗ 
emäß aus Lilinſti, 
reitgaſſe 2. 2052 

Pliſſees 
Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe 60, I. 

Achtung! 
Damenkleider v. 3 G., 
Kinderkleid. von 2 G. 
Röcke v. 2 G, Bluſen 
b. 2 G, Koſtüme und 
Mäntel v. 10 G. fertigt 
ſchnellſt. an Schroeder, 
Schdl., Alte Sorged, pt. 

Damenputz! Damen⸗ 
u.-Kinderhüte, Zierkiff., 
Lampenſchirme, Tee⸗ 
vuppen w. bill. angef. 
u. ausgebeß. Syeiſer. 
Paradiesgaſſe 35, pt. I. 

Göss KRaun⸗ 

Sebe Pölſterürdein 
wird ausgeführt ſowie 
Sofas u. Matratzen 
aufgearbeitet. febẽR 
Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe 99. 

Teilhaber 
f. Obſt⸗Engrosgeſchäft 
geſucht (7060 
Eliſabetßbkirchengaſſe 2 

ErnSt inouskü, 
Danzig. Poggentuhf 56. 1 
empliehlt sich Vereinen) 
privaten Zitkeln u- dergl. 
zur Veranstalt von 

  

  G20 bon Pl. 0b.Mehotrunt i. Hot. 
ö m im. Reſt⸗ enest Luftpiet mn 3 von Duß Wiſch. ſtändchlb. T. preikm. zu moy od.Reſtaurant. Zeugn. 

man. 
Johannisgamiſe 59. verk. Schichaugafe1au. Ssu verkonf. Sis SofP verkaufen Krähen⸗vorhand. Ang. u. 28680 

  

2 Treppen rechts Grauer Seg 15, Hoi- derg 10, e. Barlowint. la, d. Danz. Volksſt.     fürMnührnüun. 
  

Fortsetzung unseres großen 

Saſson⸗Kusvberkaufs 
Enorm billige Angebotel 

Kleiderdi ofſe 
KReimwoll. Serge Icechs.ssdegWAreE Peh. KU 
Reimsoll. Popeline 10Hr. CESOGIIALELFSMenE. 
Weißzer Hunell SMWce, e Sportäesder. en S0embren E. 

Baumwollwaren 
Bemdeniucht o æen Drest, Eate Ganandsbr.. r 
Bemdentudt Soesbr,Sperislmarke.-ScmeeEISCäXEes L25 
Wäschebafist 80 cm Eret, nr Gdegante Leäbmäschs . . 

Baumwoll-IIlusseline in modetnen 

Voile m Frottestreilen- 100 em breit 

Waschsctoffe 
Mastem . 1.38, L. IG 

Froilé-Irmitat., deutsche Ware, ca. 80 em breſt. .25 

.1.95 Iakotudii 80 c bren, Speäßlmatke Riesks . 2½ Kleider-Scdioflena IMDeED. EEOEEAAE EeAKEuS KO — ———— — onf 22 WäRun. 12 vür Reinsoli drotfen ten cn kren. in En- ů 8.7³ U nle —— der vesante Seidenersasßsß 1.95 

FPumimcstolf —2 amtre Waömſn s r Reim ErepemοcUι— ð ee- eenr .0 — ille⸗ 10 em breen·au· ···· — 
Ein Posien Serwietken Gpsen Eesdeimen, En Wan⸗ Loniiné Samemu-AMesge--eaDev-e n. 3. 20 Illerveilleuse 10 en yen 2—5 Sentsbendeße Eerromragend geeisenSür 4.25 Reincoll-HMDURSUff IDEESSBLOin- Sl. 3.90 Voll-Frotté 10 cmm breit, deutsches Fabriitt . 2.95 
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klerren-Konfektion 

  

       

  

     

  

    

   

Gardinen 
Elamine Sg. moderne Srffen.. 
Elamine 180 E- EEJ.i.... 
Ennl-Tüll-Suntime E OEr IW-20 Eeä... We 2 2 L 
Iuhus aEEäE. Eueckn. FarberihEen, Gu. 13b bct. I2 ASM 4.15 
Halbstores Eal-II Ehe., 2uH SFüse andi Vehmt enankel- IuES AE GM. 4.9U 
Halbstores Eumzee an Ranaber Wesen EEEDSLIEAEE„ E EA M75 

Sahho-Amücde b= rene Wale ein- aad eireihig 

Salko Mumüg: 
Berren Häntel 

Sakko Hmrüge Welsuäl saubere Verarbeiung. moderne Fassons 59.90 

Saulcko-imrüge Ederne. Eelle Rmgstode, neueste Feimen . 58. 
Eeimur Modelkonfektion. Nima engtische Stofſrt. . 149.00 

ämel Coscbet, wenehig und Raglantom . 88.60 
BDren nämtel UxEr i Raglas. in rDD AuSiührung, erstkiass. Stoie. IIS. EE 
Penen. Iäntei t Bbem Ouim u Lensee Gabardine m Seidenutter fAG. 50 

     

    
   
    

   

  

     

   

  

   

      

        

  

       
    

  

EHumine-Samituren SyE KE Ase aim Sime, Emaee d Sh. . M M 4A ü————— gvte CI‚erung. Rag anfoerm mit Gürtek . 26.73 
— *** — eugiüßech gemsterk, Bemg mu prima Cummierigg.- . . 3553ö16Ul 

EISter-Jahkms blasn an SSerE ArüHer. 1—0. 14.31 
IESr-Sates Sebgzg... ů 22 .30 
IESME-MUε aS. Esenriüb, washbWr).... 35.— 
SmIHDSe uüe MEMBPer. CesteHHoun ·ů2„„* 1.80 

  

SEUm² FbEuell. Meir Wole, beshse 

  

  

Au aehe nicht berahbgesetrten Waren useren Hlenses Ansmahme von Markenartikeln 
vV v. gemihren wir häs aur weeres einen Extra-Nabatt 

Benchten Sie Piftte unsere Eenseten 
  

Walt       
10 

er& FleckAG. 

  


